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Avohnements Preis
für Halle u. Giebichen
Ktein 2,50 .4, durch die

Poſt 3 fürdas Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint ein erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter t Nachm.

5 Uhr.
Fernibrechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

Aufſchluß Nr. 158.
T 3

Nummer 103.
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S Zur erſten Ausgabe gehört: Das Jlluſtrirte
Sonutagsblatt.

Beſtellungen

auf de Halliſche Zeitung
für Mai und Jnni werden für Halle und Gie-
bichenſtein“ zum Preiſe von Mk. 1,70 von der
Expedition und den Zeitungsboten, für Aus-
wärts zum Preiſe von 2 Mk. von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen:

Halle, den 3. Mai.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der „allgemeine Welt-Arbeiter-Feiertag“ iſt zu

Waſſer geworden. Nur ein verhältnißmäßig ſehr kleiner
Theil der Arbeiter hat, beſonders in Deutſchland, durch
freiwilliges Enthalten von der Arbeit demonſtrirt. Dieſer
Mißerfolg der ſozialrevolutionären Bewegung, dieſer Erfolg
der bürgerlichen Ordnung iſt dem feſten, entſchloſſenen und
einmüthigen Auftreten der Staatsgewalten, ſowie der Unter
nehmer zu verdanken. Sobald man erkannte, daß die Ver-
treter der beſtehenden Staats und Geſellſchaſtsordnung
ihrerſeits entſchiedenen Einſpruch dagegen erhoben und Maß-
nahmen dagegen ergriffen, daß die ſozialdemokratiſchen Agi-
tatoren nach ihrem Belieben die „Räder ſtille ſtehen“ mach-
ten; ſobald es ſich ergab, daß in der bürgerlichen Geſell
ſchaft keine Neigung vorhanden war, der ſozialrevolutio-
nären Agitation Spielraum zu gönnen, war die Einmüthig-
keit der Führer zu Ende. Ein großer Theil derſelben trat
behutſam den Rückzug an, und die Mehrzahl der Arbeiter
hielt ſich fern. Die den Sozialdemokraten naheſtehenden
Blätter thun jetzt ſo, als ob ihnen das Scheitern der Mai-
feier im Jntereſſe der Arbeiter erwünſcht ſei. „Die Ber
liner Arbeiterſchaft hat“, ſo äußert ſich die radikale „Ber-
liner Ztg.“, „einen glänzenden Beweis ihrer politiſchen
Reife geliefert, und der immer mehr zuſammenſchmelzenden
Schagar der Anhänger des Sozialiſtengeſetzes die letzte Hoff
nung zu Schanden gemacht“. Darüber kann man nur
lächeln, zumal man nur zu güt weiß, daß die Traubenfür dieſes Mal noch dem Such zu hoch hingen! Jſt doch

in Berlin ganz offen ſchon die Parole ausgegeben „auf
Wiederſehen am nächſten erſten Mai!“ Hoffen wir, daß
bis dahin eine ſolche Klärung ſich im Vierten Stande voll-
jogen hat, daß die Führer dann iſolirt ſind und allein
„blan machen“!

Der Reichskanzler General von Caprivi iſt ſeit
dem Antritt ſeines Amtes mehrfach über ſeine Stellung zu
der Kolonialfrage von Perſönlichkeiten, welche mitten in
der kolonialen Bewegung ſtehen, befragt worden, und hat
bereitwilligſt darüber Auskunft gegeben. Aus den Er-
örterun gen geht nach der „Poſt“ ſoviel hervor, daß der
neue Reichskanzler den kolonialen Unternehmungen ein
reges Intereſſe entgegenbringt.

Jn der Bundesrathsſitzung, welche am 1. d. M.
unter dem Vorſitz des Vize- Präſidenten des Staatsmini-
ſteriums, Staatsſekretärs des Jnnern Dr. v. Boetticher, ſtätt-
t wurde über die Wiederbeſetzung erledigter Stellen bei

[Nachdruck verboten.

Humor und Wit.
(Nenes über zwei alte Bekannte.)

(Fortſetzung.)

Oft iſt die Tendenz dieſer Jdee eine active, welche
humaniſtiſche Praxis treibt, obſchon ſie in Parodien docirt,
wie z. B. bei Molièsre oder Fiſchart, zumeiſt aber ordnet
ich dieſelbe dem Selbſtzwecke der Kunſt unter, wie bei
hakeſpeare, Moreto, PaludanMüller, Dickens, Swift,

Fritz Reuter.
Sobald der Humor literariſch wirkſam wird, prodnzirt

er Totalitäten; der humoriſtiſche Autor bedarf darum in
erſter Reihe der plaſtiſchen Phantaſie, der witzige Schriſt-
ſteller zeichnet nur Profile. Zum Beleg vergleichen wir
z. B. die Figuren eines Falſtaff, Don Quixote und Onkel
Bräſig mit den Typen des beſten deutſchen Witzblattes,
des Kladderadatfch, der als Großwürdenträger des Scherzes
in unſeren Literaturgeſchichten mit Recht verzeichnet iſt. Sind
Strudelwitz und Prudelwitz, Zwickauer, Müller und Schulze,
Karlchen Mießnick mehr als Blkeiſtiſtproſile? Sie alle
ſpielen trotz ihrer köſtlichen Einfälle doch im Grunde nicht
viel mehr als die Rolle einer literariſchen Litfaßſäule, an
welche der Witz ſeine täglichen Affichen anklebt, und haben
ebenſowenig individnuellen Kern wie Till Enlenſpiegel,
welchen das Mittelalter als Träger aller Landfahrerwitze
auf den Vicinalwegen des deutſchen Reichs herumpilgern
ließ! Der Witz iſt zu engbrüſtig, um ſolche Figuren aus
zufüllen, nur der Humor beſitzt die Zeugungskraft für ſolche
Geſtalten. Der Witz illuſtrirt die Einzelheit, der Humoör
taucht in's Allgemeine. Hiermit iſt auch der Unterſchied
ß. B. zwiſchen dem „Ulk“ und den Fliegenden Blättern
kizzirt, welch' letztere oft genug auch die andere Seite des
Jannskopfes zeigen. Sie haben echt deutſches Gemüth,
der „Ule“ verfügt uur über ſchlagfertigen Witz. Dieſer
Hrillirt in einer unnachahmlichen Diglektik! Der Humor
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Halle, Sonntag 4. Mai 1890.
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mehreren Disziplinarkammern, ſowie über den Sr. Majeſtät
dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung einer Rathsſtelle beim
Reichsgericht zu unterbreitenden Vorſchlag Beſchluß gefaßt.
Mit der bereits erfolgten Ueberweiſung des Geſetzentwurfs,
betreffend die Friedens Präſenzſtärke des deutſchen Heeres,
an die Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und
für Rechnungsweſen erklärte ſich die Verſammlung einver-
ſtanden. Von der auf Veranlaſſung der Reichs- Kommiſſion
zur Unterſuchung der Rheinſtromverhältniſſe erfolgten Ver
öffentlichung einer hydrographiſchen, waſſer wirthſchaftlichen
und waſſerrechtlichen Darſtellung des Rheinſtromgebiets
nahm dieſelbe Kenntniß. Die beantragte Zahlung des Ge
halts an einen Reichsbeamten in Vierteljahrsraten wurde
genehmigt. Endlich wurde über das Rekursgeſuch eines
Reichsbeamten gegen ſeine unfreiwillige Verſetzung in den
Ruheſtand Beſchluß gefaßt.

Was man in Rußland nicht alles wiſſen will! Die
Nowoſti, veröffentlicht, wie die „Köln. Ztg. meldet, in einem
aus Brüſſel datirten Briefe die Hanptpunkte des angeblichen
Operationsplanes, der deutſchen Marine für einen Kriegsfall
mit Rußland. Die Ausarbeitung des Plaues ſei geſchehen auf
Grundlage des im Oktober 1882 erftatteten Berichts eines
rig dem Vorſitz Moltkes zuſammengetretenen beſonderen Aus-
chupes.

Eine wunderliche Erſcheinung im diplomatiſchen Verkehr
hebt die „Poſt“ hervor. Dieſelbe ſchreibt nämlich: „Bei allen
dentſchen Stagten ſind preußiſche Geſandte beglaubigt, unr in
Fürſtenthum Reuß älterer Linie nicht. Mit dieſem ſteht Preußen
in keinem geregelten diplomatiſchen Verkehr, denn auch der Fürſt
von Reuß älterer Linie hat keinen Vertreter in Berlin beglaubigt.“

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes wurde
geſtern die Generaldebatte über die im Nachtragsetat ausge-
worfenen 18 Millionen für Anfbeſſerung der Beamtepgehälter
fortgeſetzt. Abg. v. Huene (Zentrum) führte ans, daß man ent-
weder die 18 Millionen als Pauſchalſumme bewilligen könne,
dann aber jede Verantwortlichkeik und Verpflichtung des Ab-
geordnetenbauſes abzulehnen ſei; oder man müſſe in die Spezial-
erörterung eintreten und bei den einzelnen Poſitionen des Etats
die erforderlichen Zuſätze machen. Geh. Rath Lehnert erkannte
an, daß auf beiden Wegen eine Erledigung der Vorlage zu er-
reichen ſei. Schließlich kam man überein, eine Subkommiſſion
niederzuſetzen, welche die Grundſätze feſtſtellen ſoll, unter denen
der Nachtragsetat budgetmäßig in den ordentlichen Etat einzu
fügen iſt. Eine läugere Debatte ſchloß ſich noch an eine An-
regung des Abg. Bödiker (3.), daß init dem Aufrücken in eine
höhexe Stelle häufig ein Gehaltsverlüſt verbunden iſt; im An-
ſchluß hieran wurde das Syſtem der Alterszulagen erörtert,
doch batte dieſe Diskuſſion zunächſt kein praktiſches Reſültat.
Wie aus dem vom Abg. Er.
die Kommiſſionsberathung des Antrags Rickert über Regelüng
des Begiüns und des Endes der Schulpflicht hervorgeht, wurde
in der Kommiſſion vom Miniſterialdirektor r Kuegler mit-
getheilt, daß bereits ein Geſeßentwurf über Beſtrafung der
Schülverſäumniſſe, „mit dem naturgemäß eine Beſtimmung über
die Schulzeit verbunden ſein müſſe“. im Kultusminiſterium
fertiggeſtellt ſei und vielleicht noch in dieſer Seſſion dem Ab-
geordnetenhanſe zugehen würde. Die kommiſſariſchen Be-
rathungen über die Novelle zum Sperrgeldergeſetz haben geſtern
Mittag im Abgeordnetenhauſe unter Theilnahme des Miniſters
Herrn v. Goßler und in Anweſenheit einer großen Korvna zu-
hörender Abgeordneter begönnen. Es erneuerte ſich zunächſt vie
im Plenum ſtattgehabte Generaldebatte. Abg. Dr. Brüel hat
folgenden Antrag zu der Vorlage geſtellt: „Das Haus der Ab-
geordneten wolle be ſchließen 1) Unter Ablehnung des vorgelegten
Geſetzentwurfs die Königliche Staatsregierung aufzufordern, dem
Landtage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen Den-
jenigen, welche durch Einſtellung von Leiſtungen auf Grund des
Geſetzes vom 22. April 1875 in ihrem eigenen (wohlerworbeneu)
Rechte geſchädigt ſind, bezw. ihren Rechtsnachfolgern ein Ent-
ſchädigungsanſpruch gewährt wird. 2) Für den Fall der Ab-
lehnung dieſes Antrages, im Artikel 3 der Vorlage unter
Streichung des Aliuega 2 ſo fortzufahren „Die Vereinbarung hat
die Verwendungszwecke und den für jeden Zweck verwendbaren

der „Fliegenden“ hat gemüthvolle Naivetät zur Folie, er
äußert ſich faſt immer objektiv; der dialektiſche Wortwitz
iſt ſubjektiv. Dieſer ergötzt durch die Schärfe des geiſtigen
Raffinements, jener erquickt durch die Harmloſigkeit ſeiner
Jnſpiration dieſer umſpinnt mit Vorliebe im engſten Netze
die Species, jener illuſtrirt oder parodirt das Genus.

Der Witz iſt vorherrſchend bei den Romanen und
Semiten, der Humor bei den Germanen und den nordi-
ſchen Jnſelracen der Slave hat von beidem, allein nur in
homöopathiſchen Doſen! Erſtere wirken meiſt durch be-
wußte Jronie, letztere durch Naivetät und Plaſtik. Der
Humor der Deutſchen und der Engländer beſitzt faſt die
ſelben Eigenſchaften: Jnnigkeit des Geſühles und lebhaſte
Phantaſie; bei dem Franzoſen ſtehen Raiſonnement und
Reflexion in Präponderanz wie bei dem Semiten und der
ſpaniſchen fließt wiederum die italiſche Literaturſtrömung
in dieſen Reſſorts faſt parallel. Die Jndividualität jeder
Race iſt eben ein anderer Spiegel, in dem die Welt ſich
anders auffängt und rückſtrahlt und juſt von dieſer ſo
grundverſchiedenen Jndividualität empfängt der Humor
überall feine eigenartige Signatur! Bei den Skandinaviern
iſt dem Humor eine auffallend ſtarke Doſis von Satyre
beigemiſcht; Holbergs Luſtſpiele haben faſt das nämliche
ſatyriſche Grundkolorit wie die Komödien Jbſens. Stärker
noch tritt daſſelbe bei der humoriſtiſchen Heldengeſchichte
Paludan Müller's: „homo“ zu Tage, welches ſeine ſatiriſche
Geiſel faſt erbarmungsloſer ſchwingt, wie, die Hand eines
Petronins oder Juvenal, eines Voltaire oder Swiſt es je
gewagt. Trotz der peſſimiſtiſchen Weltanſchauung, von der
alle jüngeren Poeten Dänemarks und Norwegens ange-
kränkelt ſind, macht dieſer Humor doch recht oft einen
wohlthuenden Eindruck, weil echtes ſittliches Pathos in
allen ſeinen Schöpfungen ſich kund giebt. Selten und faſt
nur bei orientaliſchen Völkern hüllt ſich der Humor in ein
phantaſtiſches Gewand; ſelbſt unſeren Romantikern wollte
es kaum gelingen, ihm jenes Kleid anzupaſſen, in dem dieköſtliche Satyre des Cervantes einherſtoiget. Gerade der

„Don Qnixote“ iſt ein laut redender Pewels dokür, doß der

gerhans erſtattete Bericht über
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Geſammtbetrag feſtzuſtellen. Junerhalb des letzteren bleibt die
Einzelverwendung den kirchlichen Oberen überlaſſen. Die Ver-einbarung bleibt ſo lange in Geltung, bis eine Abänderung ver
einbart iſt. So lange und ſo weit eine Vereinbarung nicht er
folgt iſt, Keht den kirchlichen Oberen zu, die im Artikel 2 be
timmte Rente zu Beihülfen für hülfsbedürftige oder verdiente

Geiſtliche, einſchließlich der Emeriten, zu verwenden. Die
Rente wird den kirchlichen Oberen viertelfährlich für jeden Bezirk
in einer Summe gezahlt.“

Zum Septennat. Seit mehreren Tagen wird in den
Zeitungen die Frage erörtert, ob ein zur Vorlage für den
Reichsteg beſtimmter Geſetzentwurf, betreffend die Feſt

ſtellung der Friedenspräſenzſtärke des
deutſchen Heeres, die Beſeitigung des Septennats
und Erſatz deſſelben durch die alljährliche Feſtſtellung der
Friedeuspräſenzſtärke vorſchlagen werde oder nicht. Von
den verſchiedenen Verſionen, dig hierüber auftauchen, mag
nur die eine erwähnt ſein, welche wiſſen will, daß die Vor
lage eine Vermehrüng der Präſenzſtärke für die nächſten
4 Jahr, von Jahr zu Jahr ſteigend, enthalten ſoll.
will uns ſcheinen, als ſeien jene Erörterungen überflüſſig
und die letztere Verſion nicht zutreffend. Schon aus ver-
ſchiedenen von militäriſchen Stellen herrührenden Dar-
legungen im Reichstage und ſpäter in der Preſſe war ſeit
langem bekannt, daß eine Vermehrung der Artillerie ſich
als unbedingt nothwendig herausgeſtellt habe und daß auch
die in der letzten Seſſion des Reichstages beſchtoſſene Neu
formation von zwei Armeekorps eine ſolche Vermehrung
aks ungbweisbar erſcheinen läßt. Wenn nun, wie wohl
angenommen werden darf, der in Frage ſtehende Geſetz
entwurf dieſe Vermehrung in Ausſicht nehmen ſollte, ſo
würde damit doch eine Abänderung, oder genauer geſagt
eine Vermehrung der jetzigen Friedenspräſenzſtärke ver
bunden ſein, welche bei der Dringlichkeit der Sache nicht
erſt auf vier Jahre vertheilt werden könnte. Die vier
Jahre, von welchen in den Zeitungen die Rede iſt, dürften
die Zeit darſtellen, ſür welche das Septennatsgeſetz vom
11. März 1887 noch in Kraft bleiben würde, d. i. bis
31. März 1894 und es hat ſicherlich viel Wahrſcheinlichkeit
für ſich, wenn angenommen wird, daß davon abgeſehen
werden würde, für das nunmehr abzuändernde Geſetz eine
längere Geltungédauer zu beantragen, als das in Kraft
befindliche hat.

Coloniales. Dem Bureau Reuter wird aus Sanſibar
vom 30. März gemeldet, daß noch dort eingegangenen Vriefen
Jackſon, Beamter der BritiſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft. in.
Uganda eingetroffen ſei und mit Wwanga und feinen Häuptlinv-
gen einen Vertrag abgeſchloſſen habe, in welchem der König ſein
Reich ausſchließlich unter den Einfluß der britiſchen Geſell
ſchaft ſtellt.

Kleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Fern
Prinz Karl von HohenloheJugelfingen, welcher ſeit
Kurzem in dem Sangtorium des Dr. Oppenheim in Berlin weilte,
iſt daſelbſt am Donnerſtag Abend geſtorben. Der faſt 790 Jahre
alte Prinz, welcher unvermählt war, litt an Leber- und Magen
krebs. Die Beerdigung des verſtorbenen Reichs-
bank- Präſidenten von Dechend findet in Berlin am
Sonntag 12'2 Uhr vom Sterbehauſe (Oberwallſtr. 10 11) aus
ſatt. Herr von Dechend hinterläßt eine Wittwe, welche ihm
7 Söhne und 7 Töchter geſchenkt hat. Eine Tochter ertrauk auf
der Hochzeitsreiſe im Vierwaldſtädterſee als Gattin des Prof.
Wichelhaus. Von den Söbnen befinden ſich ſechs in ſelbſtändigen
Stellnngen, einer iſt Hauptmann im 4. Garde Regiment z. F.
einer Mitglied des Patentamtes. Nur der jüngſte Sehn, der
an der hieſigen Univerſität ſindirt, verweilt noch in der Familie.

Das Vreuß. Jnf.- Regt. von Lützow Nr. 25, deſſen
Chef Se. Maj. der König iſt, beging am 28. April zu Raſtatt
die Feier ſeines 75jährigen Beſtehens Als Vertreter Sr. Mai.

humoriſtiſche Roman, ſelbſt wenn er tendenziös aus dem
Oertlichen und Zeitlichen ſeine Motive entnimmt, durchaus
ſich nicht darauf zu beſchränken braucht, die gemeine Deut-
lichkeit der Dinge zu copiren, ein Vorwurf, der z. B. dem
Realismus der modernen engliſchen Romanſchriftſteller
trotz ihrer blendenden Vorzüge nicht mit Unrecht gemacht
worden iſt! Ueberaus intereſſant iſt dabei die Erſcheinung,
daß juſt der Autor, in welchem die realiſtiſche Darſtellung
ihren Gipfelpunkt erreicht zu haben ſcheint, daß juſt Boz-
Dickens in ſeinen berühmten „Weihnachtsſchriften“ ein
Genre erfand, das eine moraliſche Tendenz mit einem
völlig phantaſtiſchen Proſpekt in harmoniſche Verbindung
zu bringen wußte.

Wer die hier in Betracht kommenden Werke des oben
genannten Autors geleſen hat, wird bei dem Worte
„Tendenz“ ſicher nicht an jenes rothe Geſpenſt der Lite-
ratur denken, welches in den weiten Bezirken des Humors
eigentlich nirgends ſpuken ſollte. Jedwede docirende Ten
denz, welche den Leſer anſröſtelt, hat mit dem echten Humor,
nichts zu thun, denn dieſer ausgelaſſene Burſche wird
nimmer auf feinem Haupte die akademiſche Allonge dulden;
er haßte von jeher Katheder und Akademie, denn er gebt
zur Schule auf dem Markt, wo das friſche Leben brauſt,
und in die Natur, wo Waldvögel und Morgenwind um
die Wette ſingen, doch findeſt du ihn einmal in dämmernder
Waldeinſamkeit ganz mutterſeelenaillein, ſo glaube mir: er
treibt dort ganz andere Dinge wie der Botaniker, der das
Wildröschen zerpflückt, um deſſen Staubfäden zu zählen
Dies Geſchäft überläßt er wohlweislich dem hämiſchen
Witz, welcher auf den Bänken ſitzt, wo die gottloſen
Spötter ſitzen, um dort die MephiſtoRolle zu ſpielen oder
gar diejenige des Atheiſten, der juſt im Detail den Veweis zu finden glaubt, daß die Welt nur ein opna

posthumuw, „bei deſſen Arbeit der liebe Gott plößlich
geſtorben und alle ſchönen Bauprojekte mit ihm!“

Fortſetzung folgt.
n



des Königs Frhr. v. Molsberg dem Feſte bei. Zwei ge-
ſchmückte Kanonen, von Sr. Maj. dem Kaiſer zur Auf
ſtellung am DennewitzDenkmal beſtimmt, ſind geſtern au ihren
Beſtimmungsort überführt worden. Jm Wahlkreiſe
Kolmar-Czarnikau-Filehne iſi, der „Poſ. ufolge,polniſcherſeits für die am 6. d. ſtattfindende Erſaßwahl eines an
tagsabgeordneten Propſt Gajowiecki-Kolmar aufgeſtellt worden.

Verbot der deutſchen Schulbücher in Ungarn.Der ungariſche Unterrichtsminiſter Graf Albin Cſaky hat an den
Landesſchulrath einen Erlaß gerichtet, welcher in weiten Kreiſen
Aufſehen erregen dürfte. Der Unterrichtsminiſter hat nämlich
den Gebrauch jener wenigen deutſchgeſchriebenen Lehrbücher,
welche bisher in den Mittelſchulen benutzt wurden, verboten,
und zwar dürfen ſchon im nächſten Schuljahre keine anderen
als üngariſch geſchriebene Lehrbücher in den Mittelſchulen zur
Verwendung gelangen. Agrarvergehen in Jrland.
Jm erſten Quartal d. J. wurden in Jrland 87 Agrarvergehen

r Kenntniß der Polizeibehörden gebracht. Darunter befanden
ſich 38 Fälle von Einſchüchterung mittelſt Drobbriefen, 10 Fälle
von Vermögensſchädigung, 7 Fälle von Tödtung oder Ver-
Ftümmelung von Vieh, 6 Vrandſtiftungen, 1 Todtſchlag, 6 Fälle
von Feuern in Häuſer und 6 Angriffe der Perſon. Zur

edaktion ſeiner Memoiren ſoll Fürſt Bismarck nach
Dem „BörſenCourier“ auch einen Schweizer aus dem Kanton
Teſſin, Herrn Buzzi, in ſeine Dienſte genommen haben. Daß
eine Aufhebung der elſäſſiſchen Paßverordnung
vder eine weſentliche Abänderung derſelben beabſichtigt wird,
erklärt die „Nationalztg.“ für aus der Luft gegriffen. Wegen
der Behandlung des Redakteurs BoshardtinGotha iſt gegen einige Beamte ein disziplinariſches Ein
ſchreiten erfolgt. Zur Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe ſoll
eine Reviſion der Hausordnung ſtattfinden. Eiſenbahn-

wohnte der Königliche itegene und Genergl-Adynkant

zunf all. Jn Station Saalfeld bei Nürnberg ſtieß am
Sreitag, wahrſcheinlich durch unrichtiges Rangiren, eine
Vokomotive mit einem bayeriſchen Poſtwagen zuſammsa.
Zwei Bahnbedienſtete ſind todt, ein Briefſtempler verwundet.

Der Mörder Gonffé's. Ein Telegramm aus Mexiko
meldet uns, daß nach dort von Acapulco eingegangenen Nach-
richten Eyrand, der muthmaßliche Mörder Gouffé's, ſich jüngſt
nach Panama eingeſchifft habe. Die Polizei verſuchte ihn zu
verhaften, aber der Dampfer ging ab, ehe die Verhaftung be-
werkſtelligt werden konnte. Der Aufſchub der Hin-richtung Kemmler's in Auburn, im Staate Newyork,
wurde, weniger im Jntereſſe des Delinquenten als in dem der
elektriſchen Beleuchtungsgeſellſchaften erwirkt. Letztere glauben
nämlich, daß ſein Tod durch Elektricität die tödtliche Natur der
oberirdiſchen elektriſchen Drähte demonſtriren würde. Von
der Weſtminſter Abtei. Aus London wird Heſchrieben:
Die Amtszeitung meldet die Einſetzung einer königl. Commiſſion,
welche Vorſchläge zur Erweiterung der Weſtminſter Abtei als
Begräbnißplatz großer Todter machen ſoll. Die Commiſſion be-
ſteht aus dem erſten Commiſſar für öffentliche Bauten, Plunket,
Sir H. A. Lahard, dem Maler Sir F. Leighton, dem Decan
von Weſtminſter und den Baumeiſtern Jennings und Water-
houſe. Der Militärdienſt in Weſtindien. Eng-liſche Offiziere ſind wegen des ungeſunden Klimas nur ſchwer
zu bewegen, freiwillig in den weſtindiſchen Colonien zu dienen.
Das Kriegsminiſterinm hat deshalb verfügt, daß jedes dort
verbrachte Dienſtjahr doppelt angerechnet werden, die Dienſt-
zeit in Weſtindien nur ein Jahr betragen und nach derſelben
ein ſechs- bis zwölfmonatlicher Urlaub gewährt werden
ſoll. Auch ein Zuſchuß zur Gage wird gewährt werden.
Die Börſenſteuerfrage in Oeſterreich. m öſterreich.
Abgeordnetenhauſe wies der Finanzminiſter in Beantwortung
einer Jnterpellation in Betreff der Börſenſteuer auf den von
dem Specialausſchuß ausgearbeiteten Geſetzentwurf über die
Börſenſteuer hin der dem Hauſe zur Beſchlußfaſſung vorliege,
dem gegenüber die Regierung ſich nicht ablehnend verhalte.
Dementi. Eine aus Petersburg zugehende Meldung be-
zeichnet die Nachricht der „Nowoöje Wremja“, welcher zufolge
der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Herr v. Giers, eine Reiſe
nach dem m r a t beabſichtige, als vollſtändig unbe-
gründet. Der nächſtjährige Orientaliſtenkongreß wird
in London in den Tagen vom 1. bis 10. September tagen 300
Anmeldungen ſind bereits erfolgt. Ehrenpräſident wird Gene-
ralmajor Sir Henry Rawlinſon, der wirkliche Präſident aber
Sir M. E. Grant-Duff, ſein. Der ruſſiſche VertreterJswols ki beim Vatikan hat gelegentlich der Ernennung pol-
niſcher Biſchöfe dem Papſte ein eigenhändiges Schreiben des

„Czaren überreicht, in welchem dieſer, nach einer rülletng der
Köln. Ztg.“, ſeinen Dank ausſpricht und die Katholiken Ruß-
Iands ſeines Wohlwollens verſichert. Jswolski reiſt Anfangs
nächſter Woche nach St. Petersburg, um weitere Weiſungen ein
Zzuholen. Nach der Peterburgskija Wjedomoſti hat
eine Kommiſſion von türkiſchen Offizieren und engliſchen Offi
sieren unter den acht Buchten von Oſtrnumelien bis zur Einfahrt

Kleines Feuilleton.
Von einem Angenzeugen erhält das Wiener Fremdenblatt

in theilweiſer Richtigſtellung einer vor etlichen Tagen erſchiene-
nen Notiz über einen Unfall Sr. D. des Prinzen Ratibor auf
einer Bärenjagd folgende Zuſchrift: „Die Bärenjagd, bei welcher
der Unfall des Prinzen Ratibor erfolgte, fand nicht auf den
Gütern des Fürſten A. Radziwill ſtatt, ſondern auf denen der
Fürſtin von Hohenlohe-Schillingsfürſt, Gemahlin des Statt-
Halters von Elſaß-Lothringen, welche dieſe Güter von ihrem
Bruder, dem verſtorbenen Fürſten Peter Wittgenſtein, geerbt
Hat. Dieſe Güter liegen theilweiſe im Gouvernement Minsk
in Rußland. Die Jagdgäſte der Fürſtin waren der Prinz Franz
Ratibor und ihre drei Söhne, Am erſten Jagdtage wurde der
Prinz Ratibor von einem ſehr ſtarken Bären angenommen.
Der Prinz gab zwei Schüſſe auf den Bären ab, welche beide
gut trafen, doch hatte der Bär noch Kraft genug, um den Prin-
zen und ſeine beiden Jäger in den Schnee zu werfen, bei welcher
Gelegenheit der Prinz einen Biß in die Lenden erhielt, der
außer einem Loch ins Fleiſch von einem Zoll Tiefe weiter keinen
Schaden verurſachte. Auch hatte die Verletzung glücklicherweiſe
keine anderen Folgen. Der Bär, welcher 300 Pfund aufge-
brochen wog, wurde von der Fürſtin dem Prinzen zum Ge-
zchenk gemacht und der Prinz nahm denſelben mit nach Berlin.
Das Geſammt- Ergebniß der Jagden war ein recht hübſches,
en in ſieben Jagdtagen neun Bären und drei Elche zur Jagd

amen. t t eEin Erdrutſch verſchüttete in dieſer Woche in Quebeck ein
an einem Abhange bei Point Pizeau ſtehendes Haus. Die Jn-
ſaſſen, eine Wittwe mit ihren zwei Töchtern und ſechs Enkel
kindern, welche in dem oberen Stockwerk ſchliefen, wurden durch
ein Wunder gerettet. Die Felsmaſſen trafen die Rückſeite des
Hauſes und zertrümmerten das untere Stockwerk. während das
obere nach vorn gedrängt wurde, ſo daß die Bewohner des
Hauſes unverſehrt davonkamen.

Eine ſeltene Geiſtesgegenwart und Muth hat Komteſſe
Mitzi Zichy, die Tochter des Grafen Ernſt Zichy, unlängſt be-
wieſen. Sie kutſchirte vier feurige junge Roſſe. Vor Schloß
Bantak brach die Vorderwage, worauf die Pferde durchgingen.Die Komteſſe hielt die Zügel ſo feſt, daß dieſelben riſſen. Ver

gebens bat ſie den Kutſcher, abzuſpringen und zu verhindern,
Daß der Wagen von einer ſechs Klafter hohen Böſchuug ſtürze.
Da der Kutſchec nicht den Muth dazu hatte, ſprang die Kom-
teſſe ſelbſt von dem raſend ſchnell dahinjagenden Kukſchirwagen
herab. Jm nächſten Augenblick ſtreifte der Wagen an einen
Baum und Lüge halb zerſchellend in die Tiefe. Der Kutſcher
und die Zofe blieben ohnmächtig liegen. Das vordere Pferde-
paar raffte ſich auf und jagte von dannen. Die Komteſſe half
zunächſt den Star gen ſerder auf die Beine, rief die Leute in's
Leben zurück, und kehrte dann mit zerbrochenem Wagen und den
Stangenpferden ins Schloß zurück.

Aus dem Mormonenreich. Wie man ſchreibt, iſt Joſeph
Smitb, der Sohn des Gründers der Mormonen-Sekte, gegen
die von Brigham Young vertretene Vielweiberei. Er hat 20,000
Anhänger in Jowa und will Miſſionäre nach Salt Lake City
ſenden, um die dortigen Mormonen von der Verderblichkeit der

Die in Jowa lebenden Mormouen
Ohio's als geſetzliche Nachfolger der

auerkaunt worden,

Vielweiberei zu überzeugen.ſind von den Gerichte höfen

urſprünglichen Secte

in den Bosporus die von Jniada a die geginelſt zur Anlage
eines Kriegshafens im Schwarzen Meere befunden. Der
Graſhdanin tritt nach wie vor namentlich gegen den Krons-
ſchtadtski Wjeſtnik für die Anlage eines Kriegshafens am murmaniſchen er des Eismeeres ein. Das Blatt des Fürſten
Meſtſcherski ſtützt ſich beſonders darguf, daß nach den Aus
weiſen des hydrographiſchen Amts die Buchten der Fiſcher Halb
inſel nicht zufrieren.

Der Staat in der Fürſorge für die
Lehrer.

Diejenige Preſſe, gegen welche der Finanzminiſter v. Scholz
in der Sißung des Abgeordnetenhauſes vom 28. v. M. den
Vorwurf gewerbsmäßiger Anſtiſtena zur Unzufriedenheit erhob,
richtet angeſichts der Unmöglichkeit, die Staatsregierung unzu-
reichender Berückſichtigung der Unterbeamten zu zeihen ihre
Aktion vornehmlich auf die Volksſchullehrer. Man ſucht
dieſen durch Rechnungskünſte verſchiedener Art die Meinung bei
zubringen daß ſie benachtheiligt ſeien während gerade umge-
kehrt die Vertreter der größten Fraktion im Abgeordnetenhauſe
die e e der Lehrer als zu weit gehend bezeichneten.
Eine einfache BVetrachtung deſſen was allein auf dem Gebiete
der Alterszulagen den Lehrern zu Theil wird, dürfte genügen,
um die völlige Unhaltbarkeit dieſer Unterſtellungen darzuthun.
Es mag zunächſt vorausgeſchickt ſein daß der Staat
nichtder Hauptträger der Volksſchullaſt iſt, ihm an ſich
auch nicht anzuſinnen iſt, das Einkommen der Lehrer
aus Staatsmitteln in eben dem Maße zu erhöhen wie das
ſeiner eigenen Beamten, ſowie daß er anch bezüglich dieſer ſich
auf die dringendſten Bedürfniſſe und die niedrigſt beſoldeten
Kategorien beſchränken muß mithin auch die vergleichsweiſe
beſſer beſoldeten großſtädtiſchen Lehrer nicht wohl berirckſichtigen
konnte. Sodann kommt in Betracht, daß ein Theil der Maß-
regel der Aufbeſſerung der Dienſtalterszulagen ſchon im
Vorjahre vorweg genommen iſt, mithin auch dieſe erſte
Aufbeſſerung mitberückſichtigt werden muß wenn man ein zu
treffendes Bild gewinnen will. Bis dahin beliefen ſich die
Alterszulagen auf 90 und 180 Mark bei vollendeten 12 und 22
Dieuſtjahren, nach dem Nachtragsetat ſollen ſie bei 10 Dienſt-
jahren mit 100 Mark beginnen und von 5 zu 5 Jahren mit
je 100 Mark bis zum Höchſtbetrage von 500 Mark bei 30jäh-
riger Dienſtzeit ſteigen. Es ergiebt ſich hiernach eine Ver-beſſerung für den Lehrer mit 10 Dienſtjahren von 100 Mark,
mit 15 Dienſtjahren von 110 Mark, mit 20 Dienſtjahren von
210 Mark, mit 25 Dienſtjahren von 220 Mark, mit 30 Dienſt
jahren von 320 Mark. Erwägt man, daß nach den Erhebungen
von 1886 das durchſchnittliche Stelleneinkommen der Lehrer auf
dem flachen Lande ſich auf 964 Mark ſtellte, ſo ergiebt ſich für
den 30 Jahre im Dienſte ſtehenden Lehrer eine durchſchnittliche
Vermehrung des Stelleneinkommens um mehr als 25 Prozent,
ſür die Lehrer mit 20 und 25 D enſtjahren ſtellt ſich die Auf
beſſerung auf 22 bis 22,5 Prozent, bei 10 und 15 Dienſtjahren
noch immer auf 10 bis 115 Prozent, während die der Unter-
beamtem durchſchnittlich 13 Prozent re ſoll, woran die
älteren Beamten gleichfalls in höherem Maße betheiligt ſind,
als die jüngeren. Erwägt man ferner, daß ein großer Theil
der Lehrerſtellen auf dem flachen Lande mit dem Mindeſt-
einkommen von 750 Mark neben, Wohnung und Feuerung dotirt
ſind, ſo ergiebt ſich für dieſe die aufſteigende Skala von 850,
950, 1050, 1150 bis 1250 Mark oder ein Zuwachs bis zu 662
Prozent des Anſangseinkommens, deſſen Bedeutung noch da-
durch wächſt, daß es penſionsfähig iſt, mithin den Höchſtbetrag
der Penſion um 375 Mark ſteigert. Da in kleinen Städten dieVerhältniſſe ähnlich liegen, darf ah

werden, daß der Staat in der Fürſorge für die Lehrer nicht
hinter der für ſeine eigenen Beamten zurückbleibt.

Das neue päpſtliche Handſchreiben
an den Erzbiſchof von Köln iſt dadurch veranlaßt, daß die
deutſche Reichsregierung bei der Kurie die Entſendung zahl
reicherer Miſſionare nach den deutſchen Kolonien
angeregt hätte. Dem würde der Jnhalt des Schreibens
wenigſtens zum Theil entſprechen. ir heben einige Sätze
daraus hervor:

Großen Lobes werth erachten Wir, was der fromme
Eifer der Deutſchen unternimmt: die Errichtung von Häufern,
in welchen friedliche Arbeiter in ehrbarer Weiſe zuſammen-
kommen, die Gründung von Knaben- und Mädchenſchulen
für paſſenden Unterricht beiderlei Geſchlechtes, die Bildung
von Kongregationen zur Hebung der Frömmigkeit u. ſ. w.

Sehr angenehm würde es Uns ſein, wenn die
Biſchöfe Deutſchlands dieſe Veranſtaltungen weiter aus
dehnen und durch ähnliche ergänzen könnten Nament-
lich nimmt die Hirten der Kirche die elende Lage der Be
wohner Afrikas in Anſpruch, welche, in Knechtſchaft lebend,
wie käufliche Waare im ſchimpflichem Handel hingegeben
und angenommen zu werden pflegen. Da nun die Kaiſerlich
deutſche Regierung beſtimmt hat, daß den katholiſchen
Miſſionaren der Zugang zu den unter ihrer St err
ſchaft ſtehenden afrikaniſchen Gebieten offen ſtehen ſolle, ſo
können wir nicht umhin, Dich und die übrigen ehr-
würdigen Brüder, welche an der Spitze der Bisthümer
des Deutſchen Reiches ſtehen, immer wieder zu
eifriger Nachforſchung zu ermahnen, ob unter der deutſchen
Geiſtlichkeit Männer ſich finden, die von Gott berufen ſind,
unter jene unglücklichen Stämme Afrikas das Licht des
Evangeliums zu tragen.

Damit dieſelben aber um ſo leichter dem Rufe Gottes
folgen können, wünſchen Wir dringend, daß durch Deine
und anderer Biſchöfe des Deutſchen Reiches Bemühung,
mit Unterſtützung der Gläubigen, eine Anſtalt gegründet
werden möge, in welcher eingeborene Kleriker zur Ueber
nahme der afrikaniſchen Miſſion vorgebildet werden, nach
Art des in Belgien gegründeten Kollegiums, in welchem
Jene Aufnahme finden, die das Evangelium im Congo-
Staate verkündigen ſollen.

Der T
wie ſtets bei Leb

bracht. So erfolgte auch am heutigen Gedenktage wieder die
Beſichtigung der drei Bataillone des erſten Garde- Regiments
durch Se. Majeſtät den Kaiſer auf dem Bornſtedter Felde bei
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jetzt gründlich im Jnnern erneuert.

neuerung, denn bei sdas r gechah die Jnſtandſetzung etwas eilig. i
eſtſäle ſind vollſtändig ausgeräumt worden. Selbſt die Uhren
efinden ſich behufs Reinigung beim Uhrmacher.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

menen Neuwahl auf weitere zehn Jahre
Hofrath Dr. Ritter von Hauer, Jntendant des k. k. natur-
r wen Hofmuſeums in Wien und Geheimen Hofrath

eismann in Freiburg i. B. als Adjunkten, ſowie die Herren
Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr.

leider im Jahresdurchſchnitt nur 112 35 pro 100
erzielen, oder 33 50 weim Vergleich zum Vorjahr ein
von 474 737 68 obſchon 33 316,16 Hko. mehr verkauft

darfs für Jndien ſowie für
ſich die gegen das
Der SilberPreis betrug im ger rirercrit des Vorjahres 126
Mark, das ſind 39 45 pro Kilo weni

alſo in 1889 weniger 3820699 45
Von den Nebenwerken haben die

ruben und Koks- Anſtalten Erträge ergeben von reſp. 94120
Mark 05 Pf. und von 169978 Mark 39 Pf. Auf dem Rothen
burger Kupferhammer- und Walzwerke wurde ein Ertrag von
193 932 Mark 73 Pf., in
Mark 59 Pf. erzielt. J
iſt im Vorjahre zum größten Theile fertig geworden. Die voll

Werken der Ueberſchuß auf 6080 924
Vorjahr weniger 3269 89Mit Rückſicht auf alle in Betracht zu ziehenden Verbältniſſe,
insbeſondere darauf, daß erhebliche Ausgaben durch die Waſſer
verhältniſſe im Bereiche des Mausfelder Kupferſchiefer-Berg
baues in Ausſicht ſtehen, ſowie, daß auch wegen Arbeiter-Wohl
fohrts Einrichtungen namhaſte Ausgaben bevorſtehen,
Deputation beſchloſſen, nicht den ganzen zur Dispoſition
den Ueberſchuß zur Vertheilung

theilt bleiben. tauf den Reſervefond bleibt dem
vorbehalten.

Aus den Ausgaben
433 233 Mark 40 Pf., die

denlohnszu
Schuluntexſtützungen 1545 Mark 83 Pf., an

a

n

Gewöhnlich handelte um einen „Wortn und vor den Arbeitsſtätten ereigneten ſich kleine
Die Polizei iſt denn auch für die nächſten

Mai. Bemerkt ſei noch, daß

meiſt; unr ſellen draug ein Fort oder auch ein
t

umluugen.
ebenſo wachſam, wie am

in einer Anzahl von Betrieben die Arbeiter zwar bis Mittag
Wötia ware dann aber ihren feiernden Genoſſen in die Um
gebung der Sayptſtedt nacheilten.

Das Reichskanzler-Palgis in Berlin wird
Daſſelbe bedarf dieſer Er

alais Radziwill durchbei der Uebernahme des t
ämmtliche

Die
deutſcheKaiſerliHalle.

Akademie
che Leopoldiniſch-

oliniſche der Natur-cher hat bei der nach Ablauf der Wahlperiode vorgenom
ewählt die Herren

Landolt in Berlin
Profeſſor Dr. von Pettenkofer inGeheimen Rath Pet kFachſtation für Chemiechen als Vorſtandsmitglied der

für wiſſenſchaftliche Studien.

Mansfeld'ſche Kupferſchieferbanenden
Gewerkſchaft.

Verwaltungbericht über das Jahr 1889.
Die Kupfer-Preiſe des Jahres 1888 behaupteten ſich nur

noch für die erſten Monate des Vorjahres. Jm März erfolgte
der Zuſammenbruch des Pariſer Kupfer-Syndikats und die
Folge war ein ſehr erheblicher Rückgang der Preiſe.
zogen die Preiſe wieder an, theils in Folge der Steigerung der
Eiſen-Preiſe, theils auch in

Dann

We des ſtarken Konſums: Ver
Mansfelder Kupfer, ein Quantum,

Dagegen waren
Kilo zu

er als in 1888. Das macht
einus in der Geld- Einnahme

wurden 159 252,57 Hko. Ma t
es biher noch niemals erreicht worden iſt.

weni

en.
D. Preiſe für Silber blieben im Verlaufe der erſten

8 Monate des Vorjahres auf dem früheren niedrigen
erſt dann folgte ein langſames allmäliges Steigen, iu der Haupt
ſache wohl lediglich, weil die Spekulation von den Verhand-
lungen über die Silberfrage in den Vereinigten Staaten von

Niveau,

Amerika günſtige Erfolge erwartete. Dieſe Hoffnungen
en voreilig geweſen zu ſein und nur wegen größeren Be

Münzbedarf in England konnten
Vorjahr ein wenig höheren Preiſe halten.

er wie in 1888. Ver
wurden 84821,975 Kilo, das ſind 6 133,603 Kilo mehr

als in 1888, für zuſammen 10687 490 44 wodurch gegen
de rgihr eine Mehr- Einnahme in Geld von 742 202 08
reſultirt.

Bei den Neben-Produkten ſind mit Ausnahme der Schwe
felſänre und des nickelhaltigen Kupferſteins überall Minderein
nahmen zu verzeichnen.

Die geſammten Geld- Einnahmen für verkaufte Produkte
des Kupferſchieferbergbaues in 1889 berechnen ſich auf 29 782 692
et 91 Pf., das ſind gegen 1888 mehr 241 545 Mark 72

ennige.
Die Förderung auf den Mangfelder Kupferſchiefer-Revieren

hat 511 323.075 Tonnen betragen, gegen 1
Tonnen Auch hat eine Reduktion der Selbſtkoſten pro Tonne
e ſtattgefunden, nämlich von 35 .4 14

888 mehr 41607,075

v 3 in 1888 auf57 Leider muß aber eine wenn auch nicht erhebliche
ktion des durchſchnittlichen Metallgehaltes konſtatirt werden.

Die geſtiegenen Waſſer-Zuflüſſe haben auch eine recht bedeutende
Vermehrung der Waſſerhaltungskoſten zur Folge gehabt. Dieſe

n ſind von 791 210 90 4 in 1888 auf 1137 377 .4 53
gen, das iſt ein Mehr von 346 166.4 63 Dem gegen
ſteht allerdings ein Minus von 383 506 25 bei den
ichtungsarbeiten, welche in 1889 1136 578 .4 20 4 be

tragen haben.
Jm Großen und Ganzen geht aus dieſen kurzen Andeutungen

ſchon hervor, daß die it Berabau Verhältniſſe recht ſchwierig ge
en ſind, und daß der Mansfelder Bergbau zur seit ſich

in ſehr geſpannter Lage befindet. Die Hütten ſind entſprechend
der geſtiegenen Minern- Förderung betrieben worden.

Die Rohhütten haben 502 750 Tonnen Minern zu 39588,41
Tonnen Robſtein verſchmolzen, gegen 472 120 Tonnen Minery
zu 38 087,08 Tonnen Rohſtein in 1888.

Beim Röſten der Rohſteine wurden 16 553 Tonnen Schwefel
gewonnen, gegen 16621 Tonnen in 1888 in Folge

größeren Kupfergehaltes und geringeren Schwefelgehaltes. Die
uktion an Kupfer und Silber betrug 15329,93 Tonnen

Raffinad und 86714,488 Kilo Silber. Die Hüttenkoſten ſind faſt
entheils gegen das Vorjahr geſtiegen, vorzugsweiſe in Folge

der höheren Preiſe der Brennmaterialien, beim KupferRaffiniren
auch durch das Beſtreben, den an und für ſich nur ſehr geringen
Gehalt an Nickel noch weiter zu reduziren.
zu Folge der amerikaniſchen Konkurrenz abſolut nothwendig, iſt
auch von guten Erfolgen begleitet geweſen.

Dieſes Beſtreben,.

erfol t Jndeſſen ſind dien wegen des geſtiegenen Krätzefalles von 25 78 43 pro
Tonne Kupfer in 1888 auf 30 33 4 in 1889 geſtiegen.

Die überſchießenden Einnahmen von den Kupferſchiefer--Berg
und Hüttenwerken einſchließlich der Generalkoſten lieferten einen

nun von 4990698 71 gegen 8811398 16 W in 1888,
eſtfäliſchen Steinkohlen

Eberswalde ein Verluſt von 30462
Die Näpfchenfabrik zu Rothen burg

ige Vollendung iſt im Laufe des Jahres 1890 zu er
warten.

Die Mansfelder Bergwerksbahn iſt ohne beſondere Stö-
rungen im Betrieb geweſen und
W mehr und mehr bewährt. Exel. einer zum Erneuerungs-
on

ſich von dieſem Betriebe ein Ertrag von 245 171 Mark 07 Pf.
Die Rieſtedter Braunkohlengrube hat mit einem Ertrage

von 9545 Mark 01 Pfg. abgeſchloſſen.

hat ſich, wie zu erwarten,

abzuführenden Summe von 75920 Mark berechnet

m Ganzen berechnet ſich von den t Na efeVer
ar gegen922 Mark 89 Pf.

a die
tehen-

zu bringen. ſondern nur 60 Mark
Kux zu gewähren, ſo daß 1588 124 Mark 44 Pf. unver

Wegen Rekerwenengewer Theiles dieſer Summe
ewerkentag Beſchlußfaſſung

G erwähnt die Bergwerksſteuern
r ommunalabgaben 85255 Mark 78

Beiträge zu den Knappſchaftskaſſen 468367 Mark 17 Pf.
außerordentliche Unterſtützungen an die Arbeiter c. 54353 Mk.
81 Pf., an Jnſtitute Perſonen, Gna-

an S ipendien,

endeten i de a ege teen erſicherung für die Arbeiter zu Folge derſch en sgenoſſenſchaft 102896 W és a r
n Transportköſten wurden für die Mansfelder Kupfer-

z Wer und Hüttenwecke verausgabt 3 358 415 Mark

J 3380 Mark, ay aüſſe und dergl. 10248 Mark é0 Pf
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Die Förderung an Minern im Bergbau üm Mans-
See und Gebirgskreiſe betrug 511328 T.

zu 33 57 4 Selbſtkoſten für die Tonne, gegen 1888 mehr
41607 T. und 1. 57 Selbſtkoſten weniger für die Tonne.

Die Strebhäuerleiſtung für die achtſtündige Schicht auf dem
GSchafbreiter Revier iſt gegen 1888 um 155 Centner
zurückgegangen, weil nach dem Wa W nothgedrunge-der Weiſe ſehr feſte Strebe mit geringer Schiefermächtigkeit in
nen oberen Sohlen belegt werden mußten. Auf dem Glü ck
aunfer Revier iſt die Leiſtung faſt C geblieben. Auf
Dem Kuxberger Revter iſt eine Steigerung von 0.69
Ceietner zu verzeichnen. Auf den übrigen Revieren iſt die
Seiſtung um 0,19 bis 0,79 Centner geſtiegen.Die Selbſtkoſten pro Tonne Minern ſind gegen das Vor-
zahr um T. 57 niedriger, ausgefallen und zwar haupt-
Föchlich in Folge geringerer Aufwendungen für Tagebauten,
Ausrichtungsarbeiten und Haugelder. Der durchſchnittliche
Verdienſt der Häuer im Gedinge ſtellte ſich für die achtſtündige
Schicht vor Strebarbeit um 16 bis 28 höher als im
Vorjahre auf 2 30 bis 3 20Das in 1889 verhauene Feld berechnet ſich nach mark-
t Ermittelung g7 459 s Quadratmeter, alſo

76 uadratmeter mehr als inT Verſchmolzen ſind an Schiefern und Dachbergen 502 750
onnen.Die Rohſtein Produktion betrug 39 588 T. gegen 38 087 T.

im Jahre 1888. dEs wurden 86714 Kilogr. Feinſilber ausgebracht, 8 018
Kilogr. mehr als in 1888.

An Raffinad wurden dargeſtellt 15 182 T., 1643 T. m ehr
als in 1888.Von den eigenen Koksanſtalten in Weſtfalen ſind 1691 000
Ctr. Koks bezogen worden, außerdem ſind angekauft 14900
Eentner, im Ganzen alſo 1840 200 Centner, oder gegen 1888

108 000 Ctr. mehr.
An Steinkohlen wurden bezogen 2283 777 Ctr., gegen

1888 mehr 399 377 Etr.
An Braunkohlen ſind angekauft 1352 434 Ctr. in

Summa, das ſind gegen 1888 56236 Ctr. mehr.
Der Holzkoblenbedarf wurde mit 14010 hl ange-

liefert, 102 hl mehr als in 1888.
Brennhölzer fanden im Weſentlichen nur noch beim

Anzünden der Schieſerbrennhanfen Verwendung, ſo daß der
Bedarf in der Hauptſache aus den eigenen Forſten gedeckt
werden konnte. Es wurden bezogen 23 145 Ctr. oder gegen
1888 10 296 Ctr. mehr.

Spreng materialien wurden angekauft 271 842 kg
Gelaline-Dynamit und 37 400 kg Sprenapulver: ferner ſind zu
Bauzwecken beſchafft worden 5381 Fäſſer Cement und 1560400
Stück Barrnſteine.

Mit der Berg werksbabn ſind befördert 670 087,285 t
Güter 2c. gegen 591 252.238 t in 1888. alſo 78835.047 r mehr.
An Perſonen ſind befördert 498 476 Mann gegen 361 130 Mann
in 1888, oder 137 346 Mann mehr.

Durch die Koks Anſtalten in Weſtfalen wurden verarbeitet
3 703 352 Etr. Kokskohlen, darunter 2817 552 Etr. von der
eigenen Zeche. Die Geſammtproduction an Koks betrug 2682926
Eir., von denen 1714 000 Etr. an. die Mansfelder Hütten e.
abgegeben wurden. Dieſe Verminderung der Production war
durch den infolge des allgemeinen Ausſtandes der weſtfäliſchen
de herbeigeſührten großen Mangel an Kokskohlen
veranlaßt.

felder

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
u. Trotha, 2. Mai. (Jn der Sitzung der Ge-

meinde-Vertretung) zu Trotha vom 28. April wurde
über folgende Gegenſtände berathen und Beſchluß gefaßt:

die Neupflaſterung des ſogen. Unterdorfes von der Dorf
vrücke bis zur neuen Schule und von da ab bis zur Provinzial
Thanſſee ſoll in dieſem Jahre zur Ausführung kommen 2. in
einer GrabenStreitſache wurde die auf 175 feſtgeſe zie Ver
gleichsſumme anerkannt, wovon 75 die Gemeindekaſſe und
Die übrigen 100 ein Adijacent zu tragen hat; 3. zwei Graben-
Nutznießern wurde die Recognitionsgebühr von jährlich 3 4
auf je 1 ermäßigt: 4. dem Kaufmann Lötſch wurde die
Pflaſterung der Uebergänge am Bahnhofswege nach ſeinem
Fabrikgrundſtück genehmigt: 5. die Pflaſterung des neuen Schul
hofes ſoll erfolgen; 6. das Geſuch eines Einwohners um Erlaß
der Communalſtener wurde abgelehnt; T. dem Badeanſtalts-
beſitzer Frönicke wurde die Erlaubniß zur u der Kanal
w Akte hinter ſeiner Badeanſtalt entlang durch eine Röhrenſtrecke
ertheilt.Freuburg, 2. Mai. (Kreisſynode. Saatenſtand.)
Die diesjährige Kreisſynode und zugleich die Bezirksſynode ſoll
am 8. Mai in Naumburg abgehalten werden. Der Synode
voraus geht ein Gottesdienſt in der St. Wenzelskirche, nach
welchem die Kreisſynode Freyburg in der St. Ottmar-Kirche
zuſammentritt. Das Referat über das Proponendum des
Königl. Konſiſtorii Welche Aufgaben in Wort und Werk ſtellt
die wachſende Arbeiterbewegung, den kirchlichen Gemeinde-
organen?“ hat Herr Duval-Gröſt. Selten iſt wohl der
Stand der, Sagten, Oelfrüchte, Kleefelder ein ſo günſtiger
geweſen wie in dieſem Jahre. mußte an vielen Stellen
.geſchrappt“ werden. Unſere Obſtplantagen prangen gegen-
wärtig in prächtigſtem Blüthenſchmuck und insbeſondere zeigen
die Kirſchbäume ungemein reichen Fruchtanſatz.

w. Magdeburg, 2. Mai. (Vom Stadttheater.) Die
Stadtverordneten haben in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen an
der Einſetzung eines Theaterausſchuſſes als Vermittlungsinſtanz
zwiſchen dem Theaterdirektor und den ſtädtiſchen Behörden feſt
zuhalten dagegen demſelben die Befugniß abgeſprochen, über die
künſtleriſchen Leiſtungen des Theaters Urtheile abzugeben. Bei
der auf den Theaterausſchuß bezüglichen Debatte theilte Ober-
bürgermeiſter Bötticher u. A. mit, daß zu dem mit dem 30. April
geſchloſſenen Anmeldungstermin zu Pacht geboten für das
Theater acht Offerten, ein ge ger gen ſeien und zwar
pon 25 000 bis zu 6000 berab, daß der bisberige Pächter,
Herr Varena, ſich an den Angeboten nicht betheiligt habe und
ich auch, wenn nicht Anfforderungen ſeitens der ſtädtiſchen
Behörden an ihn herantreten, nicht zu betheiligen gedenke.S Rordhauſen, 2. Mai. (Bürg ermeiſter ampel-
Stolberg Jm benachbarten Harzſtädtchen Stolberg
iſt der am I. April d. J. nach 35jähriger Amtszeit in den wohl
verdienten Rubeſtand getretene Bürgermeiſter Joſeph Pampel

eſtorben. Als Nachfolger iſt ſein Sohn Dr. Pampel zum
Bürgermeiſter gewählt worden.

n. Gera, 2. Mai. (Feier des 1. Mai. Weberver-
ſammlung.) Die Feier des 1. Mai iſt auch hier ſehr ruhigverlaufen. Jn allen Fabriken wurde gearbeitet. Nur die ſchon
ſeit acht Tagen feiernden Textilarbeiter waren geſtern Nach
mittag mit ihren Familien nach den Nachbardörfern Franken
thal und Scheubengrobsdorf gepilgert und genoſſen dort in der
größten Ruhe den freien Tag. Abends 7 Uhr bewegte ſich ein
mehrere Taufende zählender Zug nach der Stadt, um ſich an
der Heinrichsbrücke ruhig aufzulöſen. Es waren die von den
genannten Dörfern zurückkehrenden Arbeiter mit ihren Ange-
hörigen. Heute Vormittag 10 Uhr wurde im „Kaiſerſaal“
abermals eine außerordentlich zahlreich beſuchte Verſammlung
der feiernden Webereiarbeiter abgehalten, bei welcher auch aus
eigenem Antriebe Herr Oberpfarrer Barth anweſend war und
ſich an der Debatte betheiligte Er ermahnte die Arbeiter,
in ihren Forderungen mäßig zu ſein, erkannte an, daß die
Arbeiter ein menſchenwürdiges Daſein zu führen berechtigt ſeien
und gab ſchließlich den Rath, die Forderung auf Verkürzung
der Arbeitszeit fallen zu laſſen, falls es zu einer Verſtändigung
zwiſchen den Arbeitern und den Fabrikanten kommen ſolle. Er
ſei überzeugt, daß die Fabrikanten bereit ſeien, die drückendſten
Punkte der neuen Fabrikordnung zu beſeitigen, andernfalls
müſſe er an der chriſtlichen Nächſtenliebe derſelben verzweifeln.
Man möge deshalb noch einmal den Weg der Vermittelung
betreten, iwas an ihm liege, ſo werde er gern für die Arbeiter
Lintreten. da er keine Nothlage derſelben wolle. Einer der
Weber, Namens Vetterlein, wies darauf hin, daß, ſo lange die
Arbeitgeber die ſchwebende Frage als eine Machtfrage, und
nicht, wie es ſich gehöre, als eine Rechtsfrage betrachteten,
en eine beiderſeits befriedigende Unterhandlung nicht zu denken

gjet. Die Verſamndling ar
des zehuſtündigen Arbeitstages

Branunuſchweig, 2. Mai.
Abgrenzung der einzurichtenden neuen Kircheugemein-
den hat jetzt der bieſige KirchenConvent den Grundſatz aufge
ſtellt, daß für 6000 Seelen ein Seelſorgerbezirk, für je zwei neue
Seelſorgerbezirke aber eine neue Kirche zu errichten iſt. Die
Studentenſchaſt der hieſigen Hoch ſchule bat dem Direktor der
letzteren, Prof. Koppe Form einer Adreſſe den Dank
dafür Whapreger daß Koppe einem Rufe an das Züricher
Polytechnikum keine Folge gegeben hat. Die hieſige Actien
ſpargelbangefellſchaft, welche aus Braunſchweig den meiſten Ro h
ſparg el verſendet, hat heute mit dem Verſenden der neuen
Ernte begonnen. Der Svpargel iſt wiederum zart und ſchmack
hoſt; er wird jedoch noch ſchöner, wenn er erſt raſcher wächſt.
Der ſ. g. „erſte Sporgel“, der in den Tagen nach dem 25. April
geſtochen wird, iſt ſchlechter als ſein Ruf. (Magd. Ztg.)

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Kaufmann Ernſt Albrecht Frieſer zu Dresden. Schuh

machermeiſter E. Müller zu Sangerhauſen. Ober-Amtmann
Carl Warnecke auf Domäne Oſchütz und ſeiner Ehefran Hedwig.
geb. Seer (Wongrowitz). Klempnermeiſter Friedrich Gerhardt
zu Züllichau.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Schleswig -Holſtein'ſche Rentenbriefe, Die

nächſte Ziehung ſindet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 5 pEt. bei der Anuslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,die Verſicherung für eine Prämie von 13 Pfg. pro 100 Mark.

Die Handelskammer zu Halle a. S- macht die
betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß im Sommer
1891 zu Frankfurt a. M. eine internationale
elektro techniſche Ausſtellung ſtattfinden wird, 4
welcher die Firmen der in Frage kommenden Branche zwecks
Beſchickung eingeladen werden. Die Anmeldungen nimmt der
Ausſtellungsvorſtand in der genannten Stadt entgegen, von
welchem auch die Anmeldungen nebſt Programm und Aus-
ſtellungsordnung bezogen werden können. Die Ausſtellung
welche 5 Monate dauern ſoll, erſtreckt ſich über folgende zwölf
Gruppen: 1. Motoren für elektrotechniſche Zwecke 2. Erzeugung
der Elektrizität, 3. Fortleitung der Elektrizität nebſt ſämmtlichen
Leitungsmitteln und Hülfsapparaten, 4. Elektrizitätsſammker
und Umſetzungsapparate, 5. elektriſche Kraftübertragung in
ihrer Anwendung auf induſtrielle Zwecke aller Art, 6. elektriſche
Beleuchtung mit beſonderer Abtheilung für Jnſtallationen aller
Art, 7. Telegraphie und Telephonie, 8. elektriſches Signalweſen,
Haustelegraphie, Schutzvorrichtungen gegen Blitz. Feuers und
Einbruchsgefahren, 9. Elektrometallurgie und Elektrolyſe, 10.
Meßinſtrumente, wiſſenſchaftliche Apparate, Lehrmittel, 11. An
wendung der Elektrizität in der Medizin und Chirurgie 12.
elektrotechniſche Literatur. Zu einer weitergehenden Aus-
kunft iſt die Handelskammer bereit.

Die neue 4prozentige Türkiſche Staatsanleihe,
welche zum Umtauſch gegen die 5prozentige privilegirte Anleihe

S gelangt demnächſt zum Kurſe von 82 Prozent an den
arkt.

Umwandlung der 42proz. Schwediſchen
Staatsanleihe von 1875. Die noch umlaufenden Titel
dieſer Anleihe ſind auf den 1. November d. J. zur Rück-
zahlu m e n worden. Hierfür wird eine neue 3'2-pros An eihe von 1890 ausgegeben, welche auf 40 Millionen
Mark Nominal normirt wurde. 460 Lſtrl., 1234 Fres. bezw.
8888/9 Kr. für je 1000

Oeſterreichiſche 1860er Looſe. Das öſterreich-
iſche Finanzminiſterium giebt bekannt, daß die 1860 er Looſe
vom 12. Mai 189) ab gegen neue mit derſelben Serien und
Nummernbezeichnung verſehene Effekten mit je 54 halbjährigen
Coupons ausgegeben werden.

Vereinigte Haufſchlauch- und Gummi-
waaren- Fabriken in Goth a. Die Generalverſammlung
beſchloß die Vertheilung einer Dividende von 12'/2 V (gegen
112 im Vorjahre) und ertheilte die Entlaſtung. Der Vor-
ſtand berichtete, daß die e der techniſchen Gummi-
waarenfabrikation ſeit Ende März a. e. im vollen Betriebe iſt
und daß die Ausſichten für dieſes Jahr überaus günſtig ſeien.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Köln. Die „Kölniſche Ztg.“ erklärt die Nachricht,
daß dem Abgeordnetenhauſe noch in der gegenwärtigen
Seſſion eine Novelle zum Berggeſetz zugehen werde, für
unrichtig. Die in der Miniſterialinſtanz faſt fertiggeſtellte
Novelle fuße im Grunde auf der Novelle zur Reichsge-
werbeordnung, deren Erledigung Hauptaufgabe der bevor-
ſtehenden Reichstagsſeſſion bilden wird. Die „Köln. Ztg.“
dementirt ferner die Nachricht, daß dem Abgeordnetenhauſe
in der jetzigen Seſſion ein Bergwerksſteuergeſetz zugehen
werde.

Ronneburg. Sämmtliche Arbeiter der fünf mecha-

Die
niſchen Webereien ſtreiken.

Wien. Jn Oſtrau iſt die Lage wieder ernſter.
Arbeiter der gräflichen Wilczeck'ſchen Kohlengruben wollten
geſtern gewaltſam ihre Kameraden nach S8ſtündiger Arbeit
aus dem Schacht holen, weil nur 8 Stunden gearbeitet
werden dürfe. Militär ſchritt rn o ein und trieb
die Leute mit den Bajonetten zurück. Abends unterließen
die Arbeiter die Einfahrt. Eine Erneuerung des Kohlen-
ſtreiks iſt wahrſcheinlich. Die Meldung der „Pol.
Corr.“ aus Rom, daß die Königin Pfingſten nach Berlin
reiſe, iſt unbegründet. Der Krn des Beſuchs iſt noch
nicht feſtgeſtellt. Dem „Neuen Tageblatt“ zufolge, mel
det man aus Petersburg, daß Giers ins Ausland gereiſt
ſei. Die Reiſe wird als bedeutungsvoll bezeichnet. An
geblich ſei Giers nach Berlin eingeladen.

Haumburg, 2. Mai. Das Vöſchen und Laden der Schiffe
im Hafen iſt in vollem Umfange wieder aufgenommen worden;
auch die Ewerführer axbeiten wieder.

ln, 2. Mai. Die „Kölniſche Zeitung erhielt ein Tele
gramm aus Belgrad nach welchem auf Befehl des Miniſters
des Jnnern mehrere bulgariſche Emigranten, die einen Putſch
48 u garier auf ſerbiſchem Gebiet vorbereiteten, verhaftet
worden ſind.

Wien, 2. Mai. Abgeordnetenhaus. Bei der heutigen
Budgetdebatte gedachte Baron Moscon der würdigen Art und
Weiſe, wie die geſtrige Arbeiterfeier verlaufen ſei; von einem
vernünftigen, klugen und rechtſchaffenen Arbeiter müſſe man den
zu Ausſchreitungen geneigten Mob unterſcheiden; heute müſſe
man den Arbeitern die vollſte Anerkennung ausdrücken.

ie Regierung brachte eine Vorlage ein betreffend die Fort-
dauer der zeitweiligen Einſtellung der Geſchworenengerichte im
Gerichtsbezirke von Cattaro.

Wien, 2. Mai. Wie das „K. K. Telegr.-Korreſp.-Bureau“
aus meldet, ſtreiken die Handwerker und ein Theil
der Arbeiter der dortigen mechaniſchen Webereien, ſowie die
Wirker der Fezfabrik in Niklasdorf weiter dieſelben verhalten
ſich Wort ruhig. Die Fabriken haben den Bezirkshauptmann
um Vermittelung gebeten.

London, 2. Mai. Das Unterhaus beendigte geſtern die
zweite Leſung der iriſchen Güterankaufsvorlage- unächſt er-
i der Oberſekretär ſür Jrland, Balfour, das Wort zu er
chöpfender Widerlegung der Einwände der Gegner der Vor-

lage. Parnell's e behauptete er, laſſe alle Uebel der
Doppeleignerſchaft beſtehen. Eine allgemeine Zahlungsver-
weigerung wäre geradezu unmöglich. er ſelbſt ein Ausfallvon 40 könnte ohne Verluſt für den be cen Staatsſchatz
20 Jahre oder länger ausgehalten werden. Na d
der Vorlage würden vorausſichtlich 150 000
Gehöfte kaufen.

ma an der Fordeklng
eſtzuhalten.

erſch i enes.) Für die

nkrafttreten
ächter ihre

w n Vorſchlag verurtheilte Val-
üw den Stgat. So lange infour als gefährlich

Abeuds wurden ungefähr 30

Jrkand keine yormglen Verhäliniſſe heſtänden, wäre es
nicht ralhſam, Lokalbehörden, die den Einflüſſen politiſcher
Agitatoren unterworfen ſeien, die Kontrolle der Ausführung des
neuen Geſetzes war men. Nachdem noch Lord Hartington
Namens der liberalen Unioniſten kräftig für die Vorlage ein
getreten, John Morley nochmals Seitens der Oppoſition Ver
wahrung denen eingelegt hatte, wurde Parnells Verwerfungs-
autrag mit gegen 268 Stimmen abgelehnt und die Vorlage
ohne Abſtimmung in zweiter Leſung angenommen. Zwei Glad
ſtonianer ſtimmten für, ein Konſervativer, ein liberaler Unioniſt
gegen die Regierung. z

dinburg, 1. Mai. Soeben wurde die Allgemeine
internationale Ausſtellung durch den Herzog von Edinburg,
begleitet von ſeiner Gemahlin, eröffnet. Die Ausſtellung
iſt beſonders bedeutend auf elektriſchem Gebiet. Außer den
meiſten Ländern Europas ſind auch Japan, Jndien und
die britiſchen Kolonieen vertreten.

Livorno, 2. Mai. Die Arbeiter der Werft Orlando, der
metallurgiſchen Geſellſchaft und der Glasſabrik, ſowie die Kohlen
arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt. Die öffentliche Ruhe iſt
nicht geſtört.

Paris, 1. Mai. Bei der heutigen Wahl eines Mit-
gliedes der franzöſiſchen Akademie zum Nachfolger Emil
Angiers waren ſieben Wahlgänge erfolglos. Elf Kandi-
daten waren aufgeſtellt, von deuen Laviſſe, Mannel und
ThureauDangin die meiſten Stimmen erhielten. Die Wahl
wurde um ſechs Monate vertagt.

Paris, 2. Mai. Die Gerichtsverhandlung
gegen den Vorſitzenden und die Mitglieder des

dminiſtrationsrath der „Société des métaux“
wird beſtimmt am 5. d. M. ſtattfinden.

Madrid, 3. Mai. Die Strikbewegungen in Va-
lenciag und Barcelona haben zugenommen. Jn
Valencia bewilligen viele Arbeitgeber den Achtſtundentag,.
Die Strikenden verhindern vielfach den Güterverkehr der
Bahnen. Viele Schiffe im Hafen können ihre Waaren
nicht abladen. Die Eivilgarde zerſtreute in Valencia und
Barcelona wiederholt größere Anſammlungen.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Eine wahre Sintfluth von Drahtmeldungen kommt

auch heute noch uns zugefloſſen. Wir geben nur die-
jenigen wieder, welche beſondere Vorkommniſſe zu berichten
haben. Als ſolche verzeichnen wir Nachſtehendes:

Marſeille, 1. Mai. Einige Gruppen, welche ſich
den Straßen m irre wurden durchMilitär zerſtreut. Eine Oelfabrik wurdevon einer

Menſchenmenge, wo runter meiſt Fremde, geplündert.
Die Geſammtzadl der in Marſeille heute vor ge-
nommenen Verhaftungen beläuft ſich auf ungefähr

2. Mai. Gegen 9 Uhr geſtern Abend
verſammelte ſich eine St eiter in der Nähe
der Victor Emanuel-Gallerie und verſuchte in die
Wuhe einzudringen. Es gelang dert Polizei, die
Ruheſtörer ohne Mühe auseinander zu treiben un d
Ruhe überall herzuſtellen.Bologna, 2. Mai. Jm Laufe des geſtrigen

erſonen verhaftet.
uhe und die Truppen

a u

Vor 11 Uhr herrſchte vollſtändige
wurden zurückgezogen.

Paris, 2. Mai. Die meiſten Morgenblätter Proben den
ruhigen Verlauf des geſtrigen Tages ebenſo den 9 aßnahnien
der Regierung, wie der Haltung der großen Majorität der Be
völkerung zu. Jn der Provinz iſt die Ruhe nirgends erheblich
eſtört worden. (Einzelne Journale melden die baldige Rück
ehr Bonlangers. Dieſelbe ſei im Prinzipe ausgemacht und
nur noch eine e Zeit.)
Thurin, 2. Mai. Geſtern Abend n eineAnzahl Arbeiter auf einem öffentlichen Platzeeine Verſammlung zu veranſtalten. Als die
Polizeimannſchaft dieſelben auseinanderzu-
treiben verſuchte, wurden von den Arbeitern
einige Revolverſchüſſe gefeuert und mit Stei-
nen geworfen, wobei zwei Poliziſten verwun-det wurden. Das Militär gab eine blinde Salve ab, worauf
ſich die Menge zerſtreute. Nachdem ewige Verhaftungen vor
genommen worden, war die Ruhe um I0 Uhr überall hergeſtellt.

Paris 2. Mai. Aus Tourcoing von Vormittags 10 Uhr
hier eingegangene Meldungen bezeichnen die Lage daſelbſt als
ernſt. Jn 26 Etabliſſements ſtreikt die Arbeiterſchaft. Aus
Roubgix ſind 5000 ſtreikende Arbeiter nach Tourcoing gekommen
und verbreiten ſich in der ganzen Stadt. An mehreren
Punkten iſt es zu Ordnungsſtörungen und zu
Gewaltthätigkeiten gekommen. Die Einfrie-
digungenvonm r irg r kanlagen wurdenniedergeriſſen. Die Behörden haben um Ver-
ſtärkung der Truppen nachgeſucht.Rom 2. Mai. Geſtern wurden hier im Ganzen 46 Per-
ſonen verhaſtet, von denen 19 dem Gerichte übergeben und 27
theils freigeſprochen, theils ausgewieſen wurden.

Vollſtändige Ruhe wird gemeldet (vom 2. WMai) aus
Bremen, Kaſſel, Chemnitz, Sprottau, Brauu-
ſchweig, Bern, Rom, Hannover, Mons.
Außerordentl. Ereigniſſe und Unglücksfälle.

Lüb eck, 2. Mai. Die Dachpappenfabrik von
Wolffheim iſt heute durch Feuer zerſtört worden.

Barcelona, 2. Mai, Abends. Die Civil-
garde zerſtreut fortgeſetzt ſich bildende Streiker-
gruppen, dieſelbe müßte ihre Waffen ge-
brauchen, mehrere Revolverſchüſſe ſind ge-
fallen und zwei Perſonen verwundet. Das
Standrecht wurde über Barcelona und Um-
gegend ſoeben proklamirt.

Börſe der Stadt alle a. S.
Halle a S., 3. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilnetto). Weizen feſt 182 194
Mk., feinſter märk. bis 200 Mk. Roggen beſſ. Stimm.
174 178 Mk., Gerſte, Brauygerſte 192 210 ohne Geſchäft
Futter- 135 165 Mark. Hafer ruhiger, 180--186 Mark.
Viais amerikan. Mixedfeſt 120—122. Donaumgis b. 142 Raps
Mk. Rübſen M. Erbfen, Kümmel, excl. Sack, 39,00-40.00
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizen
ſtärke 39, 40, Mark abfallende Sorteu billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Klee-
ſagten Futterartikel ruhig, Futtermehl, 12,50--1450 Mk. Roggen
kleiel0,25 10,75 M. Weizenſchgalen 9,75--10, Mk. Weizengries-
kleie 9, 75 10,- Mark. Malzteime, hell ,10.00 11,00 Mk. dunkle
9,00-—9,50 M. Delkuchen 12,00 12.50 M. Malz 33,50 35,00 M.
giüböl 70.00 M. Petroieumfeſt 25,00 M. Solaröt,9.825/30ſehrfeſt
17,50 18, M. Spiritus 10000 Lit. Proc., feſt. Kartoffel-
ſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 55,00 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 35.10 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
i ürey v Null.agale und Unſtrut Fall Wuchs

alle 2. Mai. 186 13. Mai. 4 186
rotha 16 122 0,02Aisieben 1 doSiraußſurt- l. 130 0,05e

Magdeburg 1. Mai. 2,00 2. Mai. 2,10 0,10

reden 7742 102Außig e o 2,60 vo v 2,40 0,20 7



Waaren und Prodnktenberichte
Getreide.Berlin, 2. Mai. Weizen (mit vineſchinß von Rauhweizen) per ſ00d Kllzr.

Joco, feſter Termine ſchließen wenig verändert, gekündigt 320 Tonnen, Kündignngs
Wteis 199,25 M. bez. Loco 185--200 Mt. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 197
t. bez., märk. Pit. frei Wagen bez., per dieſen Monat 199 56—198,5 Mk. bez.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per MaiJuni 199 198,5 Mk. bez., per JuniAnli
499--198,5 Mk. bez., per Jull-Kuguſt 193,5 Mk. bez., per Augnſt- September Mk.
dez., per September Oktober 188—187 Mi. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine matter, gekündigt 260 Ton
nen, Kündigungspreis 168,25 Mk. bez., Loco 163-—171 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 109 Mk. bez., inländiſcher fein Mk. bez., mittel Mk. ab Bahn
dvez., per dieſen Monat 169-—168,25 Mt. bez., Durchſchnittspreis Mk. vez., per
Mai Inni 166—-165 Mk. bez., per JuniJnii 166—:64,75 Mk. bex, ver Jnli Auguſt
461,25--160,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. dez., per SeptemberOklober
155,75--154,75 Sit. bez.

„„„„Berſte per 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine 135--200 Mt. nach Qua
Jität dez., Futtergerſte 136— 152 Mt. vez., beſſere Mt. frei Haus bez.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, getündigt 250 Tonnen, Kün-
digningspreis 167,25 Pit. bez., Loco 164-—185 Witt. nach Qualilät bez., Lieferungequak.

Mr. bez., Vommerſcher mittel bis guter 108-—-177 Mt. bez., ſeiner 178 182
Mt. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., ſeiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen
eonat 167,25--167,5 Mk. bez., Dürchſchmiitspreis M. bez., per Maiduni 164,75
Mk. vez., per Juni-Juli 64 Mr. bez. per Jnli-Anguſt 153 5-153,765 Mk. bez.,
Wer SeptemberOktober 145 5-- 145,75 Wir bez., per Okteber- November Mk. bez.
et Magdeburg, 2. Mai. Gebr. Hriedeberg.y randweizen 190-194 Mk.,WWeißweizen Mi., giatter engl. Weizen 180 188 Wit., Nanhweißzen 178 dis
85 Mk, Roggen 167 174 Mk. Chevaliergerſte 200--215 Mik., Landgerſte 190 bis
200 v Loſe v Mt. für 1000 Kilogr. In In 12 o iBreslau 2. Mai. Roggen per Mai 170,00 Mk., per Juni- Juli 172, ik.Der September Oktober 157,00 Il r

Stettin, 2. Mai. Weizen ruhig, loco 192,00--195,00, per Mai 195,00,er JuniJnli 195,50, per Sediemde Httober 184,50. Hieggen ruhig, locö
161 per Mäi 161,80, ver Juni- Juli 162,00, per September Oktober 183,00.

Pommerſcher Haſer löco 163-167.
d 2. Mai Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, perWe ver r per Nov. 19,30. W hieſiger loco 17,50, ſrem-

t 75597,75, er Mai 16,85, per Juli 16,40, per Nov. 15,20 Hafer hieſigerloco 18,00, fremder 17,50. ver gur 2 v Laſer dies
Hamburg, 2. Mai. Weizen loco feſt, holſeiniſcher loco nener 180,00

Sis 196,00. Roggen leco ruhig, megienburg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
Aoco feſt 112-118. Haſer und Gerſie ruhig.

WWien, 2. Mai Weizen per Frühjahr 8,62 GOd., 8.67 Br., per Herhbſt
7,97 Sd., 7,66 Br. Roggen per Frühjahr 8,26 Gd., 8,30 Br., per Herbſit
6,65 Gd. 6.70 Br. Hafer per Frühjahr 8,70 Gd., 8,75 Br., per Herbſt 6,19
Od., 6,24 Br.
per S i es Maſ. Geripey loco unverändert, MaiJuni v Od., Br.,

Her 7, 7,58 Br. afer per Frühjahr Br., perHerbſt 5,82 Gd., 5.84 Br. r d Wwt
Paris 2. Mai, Nachm. (Anſangsbericht.) Weizen behauptet, per Mai 26,10,

Per Juni 25,10, per Jnli-Auguſt 24,60, per September Dezember 23,60. Roggen
ruhig per Mai 15,60, per Sept.Dez. 14,75.

Paris, 2. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai25,10, per Juni 25,25, er Jnli-Auguſt 24,60, per September Dezember 23,90.
Roggen ruhig, per Mai 15,75, ver Sept.Dez. 14.75.

Amſterdam, 2. Mat. Weizen auf Termine höher, per Mai 207,
Per November 292. Roggen loco unverändert, auf Termine höher, per Mai
en r r per Oktober 131 130 m vntwerpen, 2. Mai. Weizen feſt. Roggen behauptet aſerfeſt. Gerſte feſt. 5 99 pup doLondon, 2. Mai. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten

London, 2. Mai. (Anſangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag: Weizen 52100, Gerſte 3300. e 29800 QOrts. Weizen ſteigend, Sh.
höher, Verkäufer Gerſie ſtetig, Hafer ſteigend.

„Jondon, 2. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufnhren ſeit letztem Mon-
tag: Weizen 52120, Gerſte 3290, Hafer 29780 Orts. Engliſcher Weizen knapp,
S. theurer, fremder Sh. theurer gehalten, Känſer zögernd, angekommener
Weinen aufgeregt in Folge von New-Yorker Nachrichten, Hafer feſt, ruhig.

Ziverpool, 2. Mai. Weizen 1 d. höher.
Woco 77 tersbn rg, 2. Mai. Weizen loco 10,80. Roggen loce 7,80. Haſer

79,

New-York, 2. Mai, Rother Winterweizen loco 104,. Gelreideſracht 12),.Weizen per Mai 98*7,, per Juni 97 per Juli 97 t
3ucker.

Wagdebvurger Vörſe,
I. Preiſe für greifbare Wagre.

A. Mit Verbraucheſtener.
2, Mai,

Kryſtallzucker J. über 998 mit Sack. 26. 26
Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack eNaffinade ff., ohne Faß 227,75 28,00

Mfelis ſein. 26.50n mit Kiſſe cGem. Räſfinade i. mit eSad' 26

e 26,Farin J z :9,50 23 60Lendenz am 2 ai: Feſt. v 2 mej
Granuliter Zucker mit Sack 16,70 16, 95

15.80 36.20
12,00 33,60

Kornzucker ohne Sack 929 Rendemeut
Kornzucker ohne Sack 880 Rendement
Nachprod. ohne Sack 750 Hiendement

W am 2, Mai: r feſt.
Wochenumſatz 300,000 Ctr.Melaſſe: Beſſere dine zur Entzuckerung geeignet, M. 42--439 Be (alte

Grade) Brixreſp. 80—820 ohne Tonne 2,50-—-2,70 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken paſſend, 42—450 Vé. (alte Grade) reſp 20- 820
Brix ohne Tonne

II. Termin preiſe ſür Rohzucker I. Produkt,
abzüglich Steuervergütnng.

a ſrei auf Speicher Magdeburg.

b frei an Vord Hamburg
Mai 12,37--12.75 bez. u, G, 12,37 Br, Juni 12,0-- 12,47 bez, 12,50 Br, 12,45 G,
Juli 12 60 bez, 12,657 Br. 12,52 G, Auguſt 12,60 bez, u, G. 12,62 Br. September
22,60 Br, October 12 30 Br, 12,20 G, Oktober-Dezeuber 12,30 Br, 12,22 G, No-
vember- Dezember 12 30 Br, 12,22 G, Januar-März 12,50 Br, März 12,60 Br, 12,0

Tendenz; Ruhig.
Die Aelteſten der Kanfmannſchaft.

Hamburg, 2. Mai (Nachmwittags). Rüben-Nohzucker I. Produkt Baſis 882
Rendement, neue Üfance, frei am Bord Hamburg per Mai 12.24Br, per Auguſt 12,67
per Oktober 1230 per Dezember 12,30 Stetig.

warre 2. Mai r (Schlußbericht). Rohzucker 8d Behauptet

Mal, (Tekegramy. avaznder 16,26 Feſt, Küdn rohLondon
entriſugal Cuba 14,zuder neue Erpie 12,28 Ruhig,

affee.
Havre, 2, Mai. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 5 Points Vaiſſe.
Havre, 2. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Teklegramm von Peimann

rer u. Cö,) Kaffee good average Santos per Man 111,25 per September
107,2d ver Dezember 99,26 Ruhig

Hamdürg, 2. Mai, (Rachmitkags.) Good average Sanktos, per
Mai 85 50 per September 84, per Dezember 78,25 per März 1893 77,26 Ruhig

Amſierdam, 2. Mai. (Telegr.). Java Kaffee good ordinary 55.
New-York, 1. Mai. (Telegrämm). Kaffee (Fair-Rie) 20 Rio Nr. 7

low ordinary per Mai 26,62, per Juli 16,42.
Petroleum

Berlin, 2. Mai (Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. Standard whjite)
er 190 k. mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Geündigt kg. KündigungspreisM. Woco ver dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis M
Termine per April Mai bez.

Stettin. 2. Mai Petrolenm, loco 13,85
Bremen, 2. Mai. Petroleum ſchwach, loco Standard withe 6,75 bz, u, Br,

Hamburg, 2 Mai. Petroleum Feſt. Standard white loco 6.80 Br.,
Gd., per Auguſt- Dez. 7,15 Br. Gd.

Aniwerpen, 2. Mai. (Telegran.m). (Schlußbericht). Petrokenm rafſinirtes,
Type weiß, loco 17 bez., 27 Br., per Mai 16 Br, per September- Dezember 17
Br., Fe

New-Pork, 1 Mai (Telegramm). Kafſinirtes Petroleum 70 Abel,
Teſt in New-Port 7,20 Gd., do. in Philadelphia 7,20 Gd. Rohes Petrolenm in
New-Porf 7,30, do. Pipe live Vertiſicates per Mai 83,26 Feſt.

Spiritnus.

Berlin, 2. Mai. (Amtl.) Spiritns per 100 Liter à 100 10000Liter Proc. nach Trolles loco mit Haß (verſtenerter). Termine Eekündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Ponat

Spiritus mit 570 M. Verbrauchéabgabe ohne a. Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 74,5--54,5 M. Loco mit Faß VPi.
ver dieſen Monat bez. ver März-April bez., Per April-Piai
per Juni- Juli ver Juli- Auguſt per Aggnſt- SeptemberSpiriſns mit 70 M. Werbrauchéabgaben Still, Gekündigt 60,000 Liter
Kündigungspreis, 34,0 M. Loco ohne Faß vez. mit Faß loco M,per dieſen Monat 24 0--34,2 bez. ver Mai-Juni 33,8--34,0 bez, per Jnni- Juli 34,2

34,2 bez, ver Juli- Auguſt 34.6-34,7 bez. per AuguſtSeptember 34,9--35,2 bz. per
September- Oktober 34.9 35,2 bez

Leipzig. 2.. Wiai, Spiritus. per 10000 Likerprocent, ohne Faß mit 20 M,
Verbrauchsabgabe 53,90 M. nom, mit 70 M. do. 35,90 M.nom.

Nordhauſen, 2. Moi Brauntwein 492 ſür 1060 Kilogramm ohne
Faß ab BVrennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Brannt-

weinſabrikanten
Magdeburg 2. Mai (Hermann Walzher) Kartoffelſpiritus feſter

Loco ohne Faß ünverſtenert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 10--54,650 M. desgl,
bei 70 Mark Verbranchsabgabe 34,40 Mark Ab Speicher unter freier Vortaltung
der Gebinde,

Breslau, 2. Mai Spüiritnus per 100 Liler per 200 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per Mai 52,60 do. de, er Mal- Juni do, do. per Aug.Sept.
34,0 do. 70 M, Verbrauchsaögaben per Mai 32,60

Stettin, 2. Mai Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 MarkS per 53,50, mit 70 M, Konſumſteuer 33,70 per WMiai-Junt mit 70
Mark 33,60.

Poſen, 2. Mai Spiritus loco ohne Faß, (50er) 52,40 do. loco ohne
Faß, Ter 32,76, Feſt

Br., per Jnni- Juli 22, Br, per Auguſt-Sept. 23, Br,
Oele, Oelſagten. Fettwagren.

Berlin, 2. Mai. (Amtl.). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine höher.
Gekündigt Lentner. Kündigungepreis Mark. Loco mit Faß Locoohne Faß M., per dieſen Monat 69,8--79,6 bez, per MaiJuni per Juni
Juli ver Se tember- Oktober 57,3-—57,8 dez.

Breslau, 2. Mai. Rubdl per Mai. 72, September-Otober 61,Hamburg, 2. Mai. Rüböl (unverzolit) Feſt, loco 69, M.
Köln, 2. Mai. Rüböl loco 73, Mai. 69,40 per Oktober 60.50
Paris 2. Mai. (Telegramm). Rüböt Ruhig ver April 70, perMai 70, per Mai-Anguſt 69,76 September- Dezember 69 75
Leizit, 2. Mai Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 70, M.,

z.B., M. Futterſtoffe nnd Düngemittel.
Hamburg, 830. April. Futterſtoffe. Palmkuchen, deutſche 110 M.,

Für 1090 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 150--155 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaatkuchen 115--118 M. für 1600 kg. Erdnußkuchen 135 166 M. ſür 1000 äg je
nach Qual. Rapskuchen 125- 130 M. ſür 1000 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1000 kg. Palmkernſchrot 100 100 M. für 1000 kg.

»Hamdurg, 2 Mai. Schweſelſ. Ammwonſak 26- 27, M. für 100
Hamburg 2. Mai. Salpeter, roh. Chili 7,8d--7,90 M., raff. Chili

14 16 M., Kali-Salpeter M.Hamburg, 2. Mai. Duüngſitoſſe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 M., do,
phosphorh. 65--75 13 M., Rock-Phosphorhalt. 70-85 10,50 12 M., do,
55 65 6,50 8 M. Fleiſch und Fiſchmehl 1618 M., Knochenmehle 11.50--14,60
Mark. Magdeburg 2. Mai Rapeknchen t60 kg Mk.

Leipzig, 2. Mai, Rayskuchen per 1060 kg netto 13,50, 14.,50 M.
Hülſenfrüchte-

Berlin, 2. Mai, (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-40 M.
Speiiebohnen, wellze, 2240 M., Linſen 25 69 i. ver 106 kg.

Berlin, 2. Mai (Amtli.). Mais per 1000 kg. Loco matt, Termine nied,
Gekündigt 4560 Kündigungspreis 107,6 M. Loco 113--116 M. nach Qualitot
ver dieſen Monat 108. M. bez., per Mai-Juni 108, bez ver JuniJuli
109,75 bez,, per Juli. Auguſt 113,25 bez, per September Oktober 216,25 bez.,
per Oktober- November

Exbſen ver 1000 g. Kochwaare 170--200 M., Futterwaare 166 162 M,
nach Qualitdt.

Wien, 2. Mai. Mals per MaiJuni 65,05 SOd., 6.30 Br. per
Juli- Auguſt 6,22 Gd. 5,26 Br.

Rew-)ort, 1. Mai. (Telegramwm). Maie (New) 42,
ehl.

Berlin. 2. Mai. MAmtl.) Noggenmehl Nr. 0 u. 1 ver 190 kg brutto
inkl. Sack. Termine Ruhig. Gekündigt Sack. KündigungspreisM., ver dieſen Monat 25, ver MaiJuni 22,85 bez, per Juni-Juli 22,8 per

September- Oktober

Paris, 2 Mai. Nachmittags. Schlußbericht. Meht Matt verApril 54,80 per Mai 54,00 ver Mai-Anguſt 63,90 per September- Dezember 53,60.
RewPYort, 1. Mai. (Telegramm). Viehl 2 D. 80 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Mai. Weizenmehl Yr. 00 26,25 -24,75 Nr. 0 24,6—

23.00 bez. Feine Marken über Rotiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 22,25,--23,00 W. bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 23,60 -24,25 M. ver
Nr. 0 Wi. höher aſs Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 2. Mai. (Awmtlich). Kartoſſelmehl per 100 xg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungepreiée M.
Prima-Quotität ſoco M., per dieſen Monat M., Durchſchnitlspreisjoco à 32, Weiter Zucker Ruyig Ar. 3 ver 100 Kilogr. per Mai 34,80

per Juni 35, Juli-Auguſt 355,25 Ottober- Januar 34 60. M.. pir Mai- Juni n bez.

Hamburg. 2. Mai, Spiritus Ruhig, per April- Mai 21,50 Br MaiJuni 21,60-

Trockene Kartoſſelrke per 100 g drnkko inkl. Eas. Termine geſchäſtgtos
n t Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qualit ver diefen Monat G. bdez., Hurchſchu tspreis
M. bez., ver MaiJuni M.

4 eBerlin, 2. wette Heu Nichtſroh Mit., Hen
g.5,62——7,00 M. per

Butter. Eier. Fleiſch
Berklin, 2. Moi, (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,00-,60 W.

Bauchſleiſch 0.90-—1,30 M. Schweinefleiſch 1,20-— 1.50 M., Kalbfleiſch 1.00-—480 M.

h 1,00--1.40 M., Bulter 1.80 2.80 M. ver 1 kg. Kier 60 Stück20 4,00 t.
Kartoffeln.

Verlin, 2., Mai, (Pol. Prüſ.). Kartoſſeln 3.75—6,25 M. ver 100 Ig.
Vanm wolle und Wolle.

Liverpool, 2. Mai. (Zelegramm). Banmwolle.
Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig Tagesimport 4000 B.

Liverpool, 2 Mai. Nachmittags 12 Uhr i0 Min. Banmwolle-Umſatz 8000 B., davon für Spekulation u. Export i000 V. Stetig Middl. ameri?,
Lieſerung; Stetig.

Leipzig, 2. Mai. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Con
tract Beentf, Monate 4,751), M., Contract C alle Monate 4,15. Umſatz Con
tract B 220200 kg Tendenz: Schwach.

Metalle.r 2. Frai. m an in Barren vera. M.. 2. Mai. ochhaltige ilber in Barre eKilogr. 140,20 Br. 138,20 6. Hochgelua
Glasgow, 2. Mai. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbere

warrants 45 sh 9 d. Feſt
Glasgow, 2. Mai. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 46 sh. 2 d.
Glasgew, 2. Mai. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ich auf 782 628 Tons gegen 1030133 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der in
etriebe beſindlichen Hochöfen beträgt 87 gegen 86 im vorigen Jahre.

Hamdurg, 2. Mai Silber in Varren für 1 kg 138,25 V., 137.75 G.
Netlerdam, 2. Mai. (Nachmittag). Telegramm der Herren M. LLorenz u. Cie. hier. Zinn Vanka 55 Blüiton: 55l, fl.
Loundon, 2 WMai. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cle

hier). ChiliKupfer 498 ver 3 Monat 49
London 2. Mai. Silberbarren 49 Lhrl., Zinn 9224 Lhr!

Kupfer 48', Lſirl., Zint 24 eſtrl., Blei engl. 12 Lſri., ſpan. 12 LſtreQueckſilber 9 Lſirl.
Lendon, 2. Mai. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenzu Cie

hier) Zinn: Straits 91,, Auſlral. 92 Lſtrl.
New-Hork, 1. Mai. Zinn Süinaiis 20,80 Voll., Eiſen Nr. 1 Coltnes

27,00 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 30. April. Die Käufer ſind zurückhaltend. Vorrath
am 28. April 161,676 Stück. Am 29. April wurden 238! Slück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1193 Stück. Es verblieh demnach am 22
April ein Stand von 162,864 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungarlſche
alte ſchwere Wagre von 45--46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48--49 Kr., mittlere
von 47— 48 Kr., leichte von 46-47, Kr., Pauernwagre, ſchwere von 40-46 mitt?,
von 46--47 Kr., leichte von 46--47 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46-47 Kr. mittelſchwere vou
46--47 Kr. leichte von 45--46 Kr.

Hannover, 1. Mai. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu deuttlger
Viehbörſe waren aufgetrieben: Slück Großvich, 270 Stück Schweine, 208 Stück
Kälber, 46 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh t. Sorte M. 2. Sort

3. Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 59 62 M
2. Sorte 54 58 3. Sorte M. Kälber für per z 1. Sort75-—86 Pf. 2. Sorte 60--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 67 Pfg., 2. Sorte C0- 65 Pf. 3. Sorte Pf. Handel flau
Berlin, 2. Mai. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Markte zum Verkaunf: 111 Rinder, 1305 Schweine, 1111 Kälber v.
256 Hammel. Rinder wurden ca. 80 Stück zu vortgen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt: I. M., II. 2266 M., III. 52-66 M.die 100 Pfd. mit 200 Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz. Dur
ihn ruhig I. 56--62 M, II. 50--6 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

mſatz.
Magdeburg, 2. Mai, Auf dem en gen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkauf: 75 Rinder, 830 Schweine, 215 Kälber, 140 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit C0-—63 M., geringe mit 54—57 M., gute Kühe mit
54--57 M., geringe mit 48-59 M., ganz geringe mit 42-45 M., Bullen mit
46—2 M., 4 Landſchweine mit 70—60 M., geringe mit 56.-58 M. ganz geringe
mit 24—25 M. bei 40—0 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 51--55 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bel 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 20--60 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Bamberg, 29. April, Auftrieb 410 Stück Großviey und 19 Kälber, Preiſe.
ſchwere Gangochſen 700 900 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 650--600 Mk.
Stiere j 100 120 Mk., 2 j. 290--240 Mk.

Familien- Nachricht.

(Unfangsbericht)

]ZZ

Heute Abend 7 Uhr entſchlief ſanft im Herrn unſere

geliebte Schweſter und Tante [10020
Fräulein Olivie Kramer

im beinahe vollendeten 82. Lebensjahre
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Mathiläc Kramer geb. Kramerals Schweſter,
Luise Seeligmüller geb. Reineck

als Nichte.
Halle a. S., den 1. Mai 1890.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr

vom Trauerhauſe aus, Gücchenſtraße 9, ſtatt.

W

Verlag der Aktiengeſellſchaft So Zeitung“ zu Halle.
Verantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politik

Feuilleton und den übrigen Jnholt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für deu
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinude der Redaktion Vorm. 210 i Uhr und Nagm. zwiſchen tund „2 Uhr. Die Erpedition, (oüſeratenannahme und Geſcahreangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uyr Abends,

eeXÖeÖn52 5-- „„J e —„„JW=, J J JJ„J-J„ -„JS -„ZS„ „JFSFS „JFS 77--JJ;JCJ„yvyrp mu-DBDÖ
u EiſenbahnStamm und Stamm y Ausländ. Eiſenbahn Prior. “Oblig. Gotheer Erunder, u. l UmrechnnngsCourſe:Berliner Börse vom 2. Mai, Prioritäts-Ackien, Zf. rüctz. 190 3 98, 10d; O 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Dividende 75,5061 Böhm. Rordhahn Gold 4 101 o B Mei)5 „Iv. Uo a 98. 906 Aik. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

Prenußiſche und deutſche Fonds. Powez. Zinnnat 32 i 300 e n e m Goid e Mein veeſ? Pr. Pfobr. e 320 Wik. 100 Free. 80 Mk. 1 Lſr. 20 Mr.
Dentſbe Vieichs. Anleihe r Suig CLarreabwigebohn 4 83, 2501 Dux Prag, Gold b o Dreut. Wodeſer, rich o hl s LWechſel.do. 31201, 60 W Gotthardbahn h Galiz. Carl-Lndwigsb. gar. in Pläbe 0. II, 100 5 106,50 G
Preuß conſol. Stagts, Anleitzel 4 106. 46b MainzLudwigshaſen 42/3 122. 75 d KaſchauOderberg 7 do. u. VI, 100 5 (106,506 zde do. 3 on o Pienenbarg eneie 68. i do. do. Gold 4 98, 40bz B do. 114. 90 Amſterdam 100 t 8 T. 1 e 168,90 dPreuß Staate Aut, v, 1868 4 101, e do. do. St. Pr. 113,00 b Oeſlerr. Franz Sltaakéb. alte 3 82,59 do. „100 i00. 90d do. 100 Fl. 2 M. 2 168, 16do. von 1850, 52, 53, 62 4 Pecklenb Friedr.Franzb. do. do. von 1874 3 81,80B Preuß. Cenkralbodencr.Bk., London 1 Lſir. 8 T. 3 20,445do. Staats Sch S 3 Oeſterreich. Nordweſtbahn (87, 80 b do. do. Erg.Nehz 3 79,76 b B rückz. 110 s do. 1 Lſir. 3 M. 3 20, 27 ddo. Prämien-vinlei e 32 17 95 do. B. (Elbeihal) 70 Oeſterreich. Nordweſidahn 5 092. 2501 G do. „ue u Paris 100 Fres. 8 T. 3 60, 95 bVWiner i e Oeſlerrelchiſche Staatébahn 23,40 do. do. IlJn. B. s do. 100 3/2 97, 30B do. 100 8 2 M. 3 50. 65 bo. u r do. Süldbahn 06, 99d do. do. Geld 5 157 60 do. 100 4 1101 400 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 619227, 90do. 4 6, z Oſipreußiſche Südbahn 3 97, 80 b G Oeſlerreich. Sübbahn 3 61, 40etwbz B Preuß. Hyp.Bt. 120 U 116. 10 do. 100 S. R. 3 M. 512 225,90 d

Kur und Renmärkiſche 3 45. do. do. St Pr 5 1i5, 30dz do. do. 5 oä, 10dz do. e Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 172, 15 der Ruff. Stagatebahn gar. 7 Neichenberg Pardub., Gold 5 |I04,506 do. 100 4 iö1 o do. vo. 100 l. P 3 M. 4 iniothr e a o 69, 50b v do. Südweſibahn gar. 7 17 Ungar. Nordoſtbahn gar. 257, 30 t v do. 106 31 95, 50 bel u Boe e s V r e s 02, 20 Süddtuiſche Wodener, ſoö, o Gold, Silber- und Papiergeld.zu W 1 e 4 i Ä kbahn 1. en. m Dollars otxe r 4,17759ommerſche M eimarGerg 23, 1063 CharkowAzow gar. t h 4z Poſcſce wen ſo sebz m o. v do. St. Pr. e u So via Sluaiet gar. 3 78,50 G 9 t Geſellſchaften. Sei T et
z z n 95, 26 Jwangorod-Domrowo gar, 99,70B Zinsſuß 400.e We e S a27 elez-Worone ar 6 r 075Sala., altlaudſch. 99. 406 o Eiſenbahn Prioritäts Rmtt. ginv 4 92, o d 7 e rzuiche ten r 20. 340er o. neue 392 entſche enbe PMoscoryijäſan gar, 4 95,500, vrri v 712 24,75 Ken r ver r duS Leſtprenßiſche 3 260 Oblinationen. t auKoslow e 22. Cröliwiher ufer y z do. ESildercond eerhe t7 age erkrtnge Berg Präwgttn. 4. u. C. r P (aar.) g. r 3 Rufſ. Panknoten ver 100 R6. 228 650)S Femmerſche 3- 4 i Warſchon Wiener I. s I0i 750 c e er. z 3, 25an S de ill les Vetthardbahn IV. e li8200 mee r zen5 v t nl Sci.ſſa n den den e Egnt- Huyth.e m. Credieheeten e ennnte h, 3 Leipziger Börse V. 2. MaiVraunſchw. 20 Thlr. Looſe, BerlinAnhalter b7er i Zod Zinſen à 40/0 v. ausgen Reichsbank 4/2/0. Kelte, Elbſchif f.-Geſ. 2 s 23010 p e V. Z. al,
Cbw.Wind a v St. ſco. e Be u G d ß La. V. S verm 9 Dividende 889 i 98, 509 G gföln.-Mind. Prämien-Ani. 140, 2903 rlin-Gör erliner Handels-Geſ. 12 160, 20dz G r all, hem. Fabr. b 93, ob B andbr.Sächſiſche Renie 4 93,60 d G VerlinHambürg IIk., loi, 30016 Braunſchw. Hann. hein 5 103 o Magdeburger Allg. Gas 90 238 v Sein derte n. 31/ c 00 G

BerlinPotsdamMagded. A. 7 Darmſlädter Bant 1 o 155, 302 Magdeburger Banbant 12 166,76dz G Creditbr. des Sächſ. Landw e vAnsländifche Fonds. do. do. do. C. Deutſche Bant 20 162, 10 d O Magdeburger Straßenbahn 10 214, 75 B Credil- Verein 3 99,00VerlinStettin I. III. VI. Deutſche Genoſſenſch.-VBant 8 129,00 B Nordhänſer Tapetenfabrit 71/2 131,206 Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
Sriechiſche Anleihe v. 1881184] b 93, 400 VreslauSchweidn.-Freib. U. Dieconto-Geſeliſchaft 14 215, 500 Slaßfurt, chem. Fabrit s 1134 ob G v. 59 67 (cv t
Jtglieniſche diente 5 91, 20bz do. do. K. Dresdner Bank 11 146.500 Sudenburger Maſch.-Fabr. 20 275, 90 von 1875Oel r u r v. 1876 ſo vo oder Grundereditdant o 96, Ob G Zeihzer viäſhinenſabit 20 260,00 do. von i862 a 0i 25

b „Mindener IV. o. junge 40 990 o 96. 00dj do. n 1879 ioie. Joldrente 4 194,50 B do. V. 5 7 Leipziger Eredit- v 201 75 7 v e eten do. Froo Miaedebnrhet Betten t s es Vergwerks und Hüttengeſellfchaften. neneneg e 85, ou de Sup. v. v. V S7 mg 5 daid e Hoch n 1 Mut W Privatbant 52/3 c Srltfr gert 8 1518, o00dz G Auſſig-Teplit 4 102, 000

b W rbe 9 0de 3777 22 8 Zwpg i n e 129,707 Weihe o i2 i Leipziger Bank do. 82fz 00 4 134, 00d
di e conſ. Anl. v. i875 u 102, oo v o. do. B. 4 39 Preuh Vedencredits 220,6 u We 5 o 80 de deu e in7 do. B. Bank 61,2120,60 G Dortm. Unio4 ausw. Aul. 1877 5 o do. Wittenberge 89, 808 do. Centralbodencredit. 3 Belſenitecheger Br. 5 o do t ha a hdo. conf Anl. 1880 4 195, 60 d G Mainz-Ludwigéhaſen gar. e 400/0 E. 10 15 256z G arpener Bergwerke 6 95, Jod Cröllw. Schuldverſchreibungen 4 t00,200z. vom o 55d Sia Br.-Ret. II. tig ſot, 30 z S Hproth.Vant 62 31 d Hütten 6 30, 230 Halleſche Straßenbahn

i D. eichsban 7 odz önigs- und Laurahütte 6 0 137, 40b Div. v. 88 4do. III. Orient-Aut. 5 72, tod V do. Ia. F 25 Sächſiſche Bank b 113. 60 G Lauchham *750t h mer 71 7d Vräm. Ani. v. c o Fedy z äp u i 10:, 300 Weimariſche Bant conv, 137, 60d) h veips. e udo. Bodencred.-Pfandbr. t 100, 206) do. Em. v. i860 iebeg, Monta Wweht v r Thür. Gasgeſ. Leipz. St.-A. 4167, 60 Pdo. Centr.-Boden-Credit Oſlpreußiſche Südbahn 6 thekenCerti Si n p. erke 180,50d B Zuckexraffinerie Halle 0ſandbrieſe 87,75b, G Rechte Oder Ufer I. upothekenCertiſicate. Sä i kohl 77 e e veoNuw än. Staats 9tente 6 104, 00d z O do. do. II. 4 lot 30 d Zf. Thür. rn ohlen 9 52, 2503do. do. ſund. 56 102, eodz Rheiniſche II. 3 l Anhalter Landesbank 101,80 Weſter ln Alt i St. Pr. 9 152, 2501 G dede do. mort. s 60d do d 1608 Braunſchw. Hannover 3 100 800 regeln Alka 10 1119,25 Buſchiiehrader v. 7 b (9!,Ungar. Stosla-Eiſ.-A, s do. do. 1662, 64. 1 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1101, 60dz Bankdis t re r v. 23V Biere hl s 101,00 V d do. do Töer. i DWitqh r 5 31 98,50 d G a conto in Prag-Turnaner do. b 93,00
II. albahn eutſche B.e 3 0 Toten v t Hyp 7 s lin do Kuſgdam h Padan DörſtewitzRattm. Br. J. A. 4 74,50PEerdiſche Dente 5 84,7562 G Weimar Gexgen 102,00d) B do. 4 1101,206 do. Lombard 41 Zeierebur 51 guper vargf, r 97,50do vo, 5 66, v0 d G Wacrabadn Volbeer Brfmien I. Abth. z 220 do. Privatdide,] 25/6 Wien T 200 3! „25 d Brüſſel 3 M 2 7Raudſelder Kux feo. 730,00 P
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